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Die Befreiung Mazedoniens.
Oke vulgaren haben die Verfolgung über die griechische Grenze nicht fortgesetzt. — In
Montenegro werden die feindlichen Truppen unter großen Verlusten weiter zurückgedrängt.

U-Bsot-Tätigkeit im Mittelmeer.
Liste, der feit Beginn der Saloniki -Expedition von U-Booten

der Mittelmächte im Mittelmecr versenkten feindlichen
Truppen » »nd Kricgsmaterial -Transportdampfer.

Die Teilhaber am englischen Vierverbanb versuchen
auf alle Art und Weise, die schweren Schädigungen zu ver¬
heimlichen, die ihren Flotten im Mittelmeer durch Unter¬
seeboote zugefügt worden sind. Dies Bemühen verstehen
wir recht wohl, denn die Behinderungen , die der Saloniki-
Expedition durch die U-Boote zugefügt werden, waren bis¬
her sehr stark, sodatz man die zögernde Ausführung der
großen Balkanversprechungen zu einem wahrlich nicht ge¬
ringen Teile auf die erfolgreiche Tätigkeit der deutschen
und österreichisch-ungarischen Unterseewaffe zurückführen
mutz. Aber da unsere Interessen andere sind als die des
Wierverbanbs und es auch angesichts ber Verheimlichungen
und Ableugnungen unserer Feinde angebracht ist, die
Wahrheit zu vernehmen, lasten wir im folgenden eine Aui-
-ählung der zuverlässtg bekannt gewordenen Versenkun¬
gen folgen:

A. Hilfskreuzer und Truppen»
Transportdamvfer.

1) Namazan, englisch, 8477 To., 500 Mann indische Truppen
und Kriegsmaterial.

2) Transsylvania , englisch, 14 000 To., Truppen . Munition
und Kriegsmaterial.

8) Admiral Hamelin, französisch, 5051 To., 1 Abtg. franzö¬
sische Feldartillerie , Munitionswngen und 860 Pferde.

4) Marquette , englisch. 7050 To., 1000 weiße engl. Sol¬
daten, 500 Maultiere , Munition und Krankenpfleger,
88 Mann gerettet.

5) Calvados , französisch, 6000 To., 800 Mann französische
Kolonialtruppen , 53 Mann gerettet.

6) Tara , englisch, 1882 To., Hilfskreuzer.
7) Moorina . englisch, 5000 Tot., Truppen und Transport

von 500 Pferden.
8) Californian , englisch, 6223 To., Kriegsmaterial und

Truppen (Zahl unbekannt).
B. Kriegsmaterial - Transportdampfer.

9) Navitailleur , französisch, 2800 To.. Kohlen für franzö¬
sische Flotte im Aegäischen Meer.

10) Linkmoor, englisch, 4300 To.. Kohlen nach Mudros für
englische Flotte.

11) H. C. Henrn, englisch, 421L To„ Teeröl von Alexandrien
nach Mudros.

12) Provincia , französisch, 3523 To.. Kohlendamvfer für eng¬
lisch-französische Flotte.

13) St . Marguvrite , französisch, 8800 To., Vorratsdampfer.
14) Heridia , engl., 4044 To., mit Stückgütern nach Saloniki.
15) Antonie, französisch, 2387 To., Vorratsdamvser.
16) Craigston , englisch, 2617 To., Kohlen von Cardiff nach

Mudros.
17) Br rrSfield, englisch, 4037 To., Kohlen, Torpedos , Stück¬

güter nach Tenedos.
18) Motorlcichter X 30, englisch. Leichter für Landungs¬

zwecke.
19) Silverash , englisch, 3763 To., Vorratsdamvker.
20) Scawby , engl., 8858 To.. Kohlen- und Vorratsdampfer.
21) Thorprvood, englisch, 8184 To., Kohlen für eügl.-franz.

Flotte.
22) Woodfield. englische, 3584 To., Kriegsmaterial nach Sa¬

loniki, Lasiantomobile, 3 Motorbahnwagcn.
23) Dasnkuni Maru , japanisch. 5118 To.. Kriegsmaterial,

Eisenbahnschienen, Petroleum , Stückgüter uach Salo¬
niki.

24) Buresk , englisch. 4350 To., Vorratsschiff.
25) Lumina, englisch, 6200 To.. Heizöl für englisch-fran¬

zösische Flotte.
26) Clan Maccalister. engl., 4835 To., Kohlen für die eng¬

lisch-französische Flotte.
27) Caria . englisch, 3082 To.. Vorratsschiff.
88) Dagla . franz.. 5600T., Kohlen für die engl.-franz .Flotte.
29) Sir Richard Awdry. englisch. 2234 To., unbekannt.

Da der Dampfer von zwei Torpedofahrzeugen be¬
gleitet wurde, mutz auf eine wertvolle Ladung ge¬
schlossen werden.

SO) France , französisch, 4025 To., in Charter der fran¬
zösischen Negierung von Mudros nach Marseille.

81) Alexandra, englisch. 4000 To., Munition und Kriegs-
material.

82) Unbekannt, englisch. 4000 To., Munition.
83) Unbekannt, englisch. 4000 To., Munition.
84) Hallamshire, englisch, 4420 To., 2200 To. Kohlen für die

englisch-französische Flotte von Malta nach Mudros.
L u sa m m e » : 147 483 To.

Die Gesamtladefähigkeit dieser 34 vernichteten Schiffe j
beträgt also rund gerechnet 150 000 Gewichtstonnen (=
200 000 Raumtonnen ). Welche Menge das ist, erhellt, wenn
man sich vorstellt, daß zur Fortbewegung einer solchen
Ladung 200 Eisenbahnziige mit je 50 Güterwagen , also
10 000 Güterwagen, erforderlich wären . Dazu kommen noch
die durch Versenkungen bewirkten Verluste an Mannschaf¬
ten beziehungsweise Truppen . Es unterliegt keinem Zwei¬
fel, daß diese tatsächlich vorliegenden Verluste und die aus
ihnen entstandene Furcht vor weiteren Verlusten Unsicher¬
heit und Verwirrung und dadurch erhebliche Verzögerun¬
gen des Nachschubs nach Saloniki hervorgerufen haben, zu¬
mal e§ sich doch ausschließlich um Truppen und Kriegs¬
material handelte. Unsere und unserer Verbündeten
U-Boo!e werden dafür sorgen, daß die Unsicherheit und Ver¬
wirrung sich noch vergrößert , indem sie auch weiterhin
fleißig ihrer unterseeischen Tätigkeit obliegen.

Außer den Dampfern mit Truppen und Kriegsmaterial
für die Saloniki -Expedition wurden im Oktober und
November  noch folgende Schiffe im Mittelmeer von
Unterseebooten ber Mittelmächte versenkt:
1. Dimiirios , griechisch, 2503 To., Reis nach England

lBannwarc ).
2. Woolwich, englisch. 2936 To., Phosphat , Zinn.
3. Wacausta, norwegisch. 8512 To., Zucker, Eisenbahn¬

wagen und Material für die russische Staatseisenbahn
(Bannware ).

4. Den of Crombie. englisch, 4950 To., Reis.
8. Dahra . französisch, 2127 To., Grütze. Graupen.
6. Siöi Ferruch. französisch, 1619 To., Stückgüter.
7. Äser. französisch, 8500 To.,. Stückgüter.
8. Sailor Prince , englisch, 8144 To., Gerste, Lebensmittel.
9. Halizones, englisch, 5093 To., Erz , Baumwolle.

10. Apollo, englisch, 34 To., Kohle und zwei Kriegsschiffs¬
barkassen.

11. Apscheron, russischer Tankdampfer , 1000 To., 1000 To.
Heizöl.

12. Katja, russisch, 500 To. Zucker.
18. Enosis, englisch, 3409 To. Kohlen.
14. Name unbekannt, englisch 5000 (?).
15. Merganser, englisch, 1905 To., Stückgut.
16. Tringn . englisch, 2160 To., leer.
17. Tanis . englisch. 8655 To.. Vieh.
18. Kingsway, englisch, 3647 To., leer.
19. Omara . französisch, 435 To., leer.
20. Malinche, englisch, 1868 To., Stückgut.
21. Colenso. englisch, 8861 To ., Stückgut und Eisenbahn¬

wagen.
22. Lnngton Hall. 4487 To., Stückgut.
23. Zarifis , griechisch, 2904 To., Futter -, Lebensmittel nach

England (Bannware ).
24. Algerien, französisch, 1808 To., Stückgut.

Gesamti » mme:  69656 Tonnen.

Der Seekrieg.
London . 15. De -. (Tel . Zens. Frkf.)

Wie Lloyds melden, wurde der Dampfer „Pinogkom"
versenkt: 22 Mann der Besatzung wurden gerettet.

Kristiania , 15. Dez . (Tel . Zen !. Frkf.)
Der rnssisch- Dampfer „Dwina " aus Petersburg wurde

anf der Fahrt von New -Aork nach Dover am Samstag in
der Nähe von Dover  torpediert . Kapitän und Steuer¬
mann des Dampfers sind in Bergen angekommen «nd be¬
richten, daß der Steward meldete , als er den Tee anstrng,
habe er ein Unterseeboot gesehen. Kurz darauf erbebte das
Schiff infolge eines gewaltigen Stotzes . Der Dampfer
war vorne getroffen « nd begann sofort z« sinken; 14 Mann
der Vesatznng gingen in das Ncttnngsboot , 7 in eine Kigg.
Das Nettnngsboot fuhr nach Uarmonth . wobei es einen
brennenden Dreimaster  passierte . Von dem Ver-,
bleib der Gigg ist bisher keine Meldung eingetrofferr.

London . 15. Dez . (Eig . Tel . Zens. Vln .)
In der soeben in London abgehaltcnen Hauptversamm¬

lung der Italienischen Orientalischen Dampfschiffahrts¬
gesellschaft machte der Vorsitzende die Mitteilung , daß der
der Gesellschaft gehörige, an die britische Regierung vcr-
charterte Dampfer „U m e t a" im Mittelländischen Meere
vor wenigen Stunden torpediert worden sei. Der Dampfer,
der 5312 Tonnen Gehalt besaß, war erst vor einem
Jahre erbaut worden.

London, 15. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
„Loyd" meldet: Der britische Dampfer „Orteric"

(6585 Bruttotonnen ) ist versenkt worden. Die Besatzung
wurde bis auf zwei getütete und drei schwer verwundete
Chinesen gerettet.

Die Befreiung Mazedonien;.
vre Bulgaren machen Jjalt an der griechischen

Grenze.
Sofia , 14. Dez . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Aus dem Hauptquartier wird unter dem 12. Dezember
gemeldet:

Der 12 . Dezember 1918 wird für die dul»
garische Armee « ud das bulgarische Volk vo»
großer historischer Bedeutung bleiben.  Heute
besetzte «uscre Armee die drei letzte « mazedoui.
scheu Städte,  die sich noch in de« Hände« der Feinde
befanden, Doiran , Gewgheli und Struga . Der Feiud wurde
überall geschlage« . Mazedonien ist befreit.

Die Stadt Doiran  wnrde mittags 12 Uhr genommen.
Die Bcvölkcrnng nahm unsere Trnppen mit ««beschreib»
lichem Jubel anf . Die Gefangenen , Tote« «nd Berwun-
detcn gehören hauptsächlich der 19. «nd 22. englische«
Division an, bestehend ans ber 29., 8V., 81., 65., 66. und 27.
Jnfanteriebrigade , die endgültig geschlagen sind und anf
dem Rückzug Kanonen , Gewehre « sw. znrücklietzen. Das
ganze Kampffcld ist mit AuSrüstungsgegenständen übersät;
bisher wurden 290 gefangene englische Soldaten gezählt.

Um 5,29 Uhr nachmittags wurde die Stadt Gewgheli
von unseren Truppen besetzt. Die Franzosen  habe « voi
ihrem Rückzug die Kaserne « «nd die Stadt mit zwei Krau-
kenhänsern angezündet «ud die Eisenbahnbrücke über de»
Wardar südlich von Gewgheli gesprengt. Die Gefangenen¬
zahl und Trophäe « sind noch nicht gezählt.

In den zehntägigen Operationen , welche die Geschichte
als „Operationen am Wardar « nd Karass «"
bezeichnen wird , kämpfte gegen unsere Trnppen eine Armee
von 97 996 Franzosen und 72 999 Engländern , im ganzen
über 179 999 Mann mit 699 Feldgeschütze» . 139 Gebirgs,
geschützen «nd 89 schweren Haubitzen. Die Verfolgung
wird gegen Elbasau fortgesetzt.

Die Mobilmachung der bnlgarischen Armee wnrde am
19./23 . September verkündet . Die Kämpfe geaen die Ser¬
ben begannen am 1./14 . Oktober. Vierzig Tage später
war die serbische Armee bei Pristina und Varisowitsch end-
giltig geschlagen nnd anf albanisches Gebiet zurückgedrängt.
Am 18./29 . November wnrden bei Prizren «nd Kola Lnma
die letzten Reste der serbische« Armee gefangen.

Am 29. November s8. Dezember) begannen die Kämpf«
am Wardar nnd Karastu gegen die Engländer und Fran¬
zose». Im Laufe von zehn Tagen war die Expeditions-
armee des Generals Sarrail geschlagen und auf neutrales
Gebiet znrückgcworfen.

Am 12. Dezember war ganz Mazedonien be¬
freit.  Das ist der Tag seiner Befreiung.

Die Verfolgung  des Feindes ist angenblicklich
eingestellt.

Lngano . 15. Dez . (P .-Tel . Zens. Bin .)
Ans Saloniki wird bestätigend gemeldet: Sämtliche

Entcntctrnppen befinden sich nunmehr anf griechischemGe¬
biet an der Wardarlinie , südwestlich vom Doiransee . Die
verfolgenden Bulgaren habe « Halt gemacht.

Der Rückzug der Ententetruppen auf griechischemRoden.
Budapest , 15. Dez . (Privat -Tel . Zens. Bin .)

Mit der Besetzung von Gewgheli und Doiran und der
Räumung Serbisch-Mazedoniens ist das ganze serbische Ge¬
biet in der Hand der Verbündeten . Die gefchlagenenund
stark aufgeriebenen englisch-französischen Truppen ziehen
sich heute bereits auf griechischem Boden nach Saloniki zu¬
rück. Die Entfernung von der serbisch-griechischen Grenze
bis Saloniki beträgt ungefähr sechzig Kilometer: daher wer¬
ben sich die Ententetruppen , wenn sie keinen Widerstand
mehr leisten oder leisten können, bald wieder in Saloniki
befinden, von wo sie vor zwei Monaten ihre Operationen
begannen. Ihr Rückzug gibt zu der brennenden Frage An¬
laß. was mit den Ententetrnppcn . die nach Griechenland
flüchten, geschehen soll. Der Kriegsrat in Paris faßte den
Beschluß, die Truppen in Saloniki und Umgegend zusam-
menzuziehen und im Winter über hier einzuquartieren , in
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Ser Hoffnung, später wieder Sie Offensive zu ergreifen.
Gleichzeitig wurden Sie Verhandlungen mit den Delegier¬
ten Griechenlands kraftvoll ausgenommen, um die freie Be¬
wegung der Nückzugstruppen zu sichern. Nach bisher ein¬
getroffenen Meldungen wurden bereits mit dem griechischen
Generalstab Vereinbarungen getroffen. Hierüber ist jedoch
nur soviel bekannt, daß Griechenland auch weiterhin neu¬
tral bleibt, jedoch aus dem Gebiete, das sich zwischen Doi-
ran und Gewgheli hinzicht, seine Truppen zurücknimmt,
damit die Truppen der Entente auf freiem Gebiet 'nach
Saloniki gelangen können. Diese Vereinbarung erleichtert
aber nicht nur den Rückzug der Ententetruppen , sondern
beweist auch die Bereitwilligkeit , daß die griechischen Trup¬
pen keinen Widerstand leisten werden, wenn die anderen
kriegführenden Mächte die Truppen der Entente auf grie¬
chischem Boden verfolgen.

Englischer Bericht ihn  die Schlacht
i»Mazedonien.

Rotterdam, 15. Dez. (Eig. Tel . Kens. Vln .)
Der Sonderberichterstatter des Reuterschen Bureaus in

Mazedonien schildert die Kämpfe bei dem englischen Rück¬
zug, wobei ex schreibt: Unsere am meisten vorgeschobene
Stellung war bekannt «nter dem Namen „Die Felsenspttze".
Oie bulgarischen. Angriffe begannen in der Nacht vom 5.
rum 6. Dezember um 8 Uhr mit einem überwältigenden
Hagel von Blei , welcher unsere Laufgraben förmlich zu¬
deckte. Gleichzeitig zersplitterten schwere Sprengbomben
unsere Felsenstellung. Danach ging die bulgarische Infan¬
terie in dichten Massen zum Storni vor. Unser Jener fügte
ihnen schwere Verluste zu, aber die geringe Zahl unserer
Kanone» verhinderte uns , der. Vorteil , daß die Bulga¬
ren ohne Deckung  vorrückte «, gehörig auszunutzen.
Unsere Mannschaften verfeuerten ihre letzte Patrone
und versuchten dann , den Ansturm mit dem Bajonett zu-
rückzuweiscn. Wir mußten aber der Uebermacht weichen.
Inzwischen mahnten die Verluste, welche die Bulgaren er¬
litten hatten, sie zu größerer Vorsicht bei dem Ansturm
gegen unsere zweite Linie. Sie ließen ihre Artillerie die
Schußweite vorsichtig genau bestimmen und eröffneten bann
mit Schrapnells und Handgranaten ein verheerendes
Feuer . Bald stellte cs sich heraus , daß unsere Stel¬
lung unhaltbar  war . Unsere Truppen zogen sich aber
auf die dritte  Verteidigungslinie zurück. Ein irisches
Regiment behauptete sich aber auf dem Hüaelrücken von
KemiS  und wies die Bulgaren fast den ganzen Morgen
hindurch zurück, obgleich sie nur Gewehrfeuer anwenden
konnten. Schließlich entkam fast keiner von
ihnen lebend.  Ihre Ausdauer imponierte aber den
Bulgaren und schaffte uns die notwendige Zeit , unsere
Maßnahmen zur Verteidigung der dritten Linie zu vol¬
lenden, wo die Bulgaren schließlich aufaehalten wurden . —
Der Korreso mdent schießt: Wenn man die Operationen im
richtigen Licht betrachtet, nämlich als Nachhntaefechte, so
verdient die prächtige Arbeit,  welche unsere Leutt lei¬
steten. die höchste Anerkennung , obgleich wir den Rück¬
zug fortsetzen müssen.  Die Bula garen griffen in
ben nächsten vier Tagen nach diesen Kämpfen ttM»* mehr an.

' llüterbrechAny der DrahLverSi«dirir-l zwischen
Saloniki und Ao iftanrinopel.

Kopenhagen, 15. Dez. (P .-Tel . Zens. Bln .)
Nach Pariser Telegrammen ist die Telegraphenoerbiu-

dmrg zwischen Saloniki und Konstentiuopel unterbrochen.

Einberufung der bulgarischen§odr«nje.
Sofia . 16. Dez. sNichtamtl. Wolff-Del.)

„Utrv" meldet: Der Ministerrat hat beschloffen, die
Ssbranse auf den 28. Dezember esnzubernsen: er hat dabei
fcstgestellt, daß die Lage Bulgariens günstig sei. Der Feld¬
zug gegen Serbien sei glücksich durchgeführt. Bulgarien
habe sein Gebiet um 50 000 Geviertkilomcter vergrößert:
seine Kräfte sind so unversehrt , daß es im Verein mit seinen
Verbündeten allen Ereignissen gegenüber gerüstet dasteht.
Die Sobrcmse wird sich in erster Linie mit finanziellen
Gesetzentwürfen beschäftigen, namentlich mit dem Kriegs-
kreöit von 150 Millionen . Die Tagung wird am 4. Januar
zu Ende gehen. Die Regierung ist verständigt worden, daß
sie ans die Unterstützung aller Parteien außer den Sozial¬
demokraten rechnen kann. In dieser ersten Sitzung wird
Radoslawow  eine Rede über die äußere und innere
Politik halten.

ZV§reugMe Hilfskreuzer Vernichtet.
Athen, 15. Dez. sEig. Tel . Kens. Bln .)

Ans Mytilenc wird gemeldet: Einige Seemeilen von
der Insel entfernt liefen zwei englische Hilfskreuzer , die
Patronillendienstc versahen, auf Mine « und siud mit den
Besatzungen gesunken.

Das Durcheirauderm Orient.
Amsterdam, 15. Dez. (Eig. Tel . Kenn Bln .)

I » London liefen in de« letzten Tagen innrer schlim¬
mere Nachrichten über die gefährdete Lage der Engländer
in Aegypten und Mesopotamien ein. Kitchener und Greq
gingen nach Frankreich, «m dieses zn veranlassen, die Lage
ans dem Balkan mit Einsetzung der französischen nnb ita¬
lienischen Truppen z« rette«, während die britischen Strcit-
kräste sofort »ach Aegypten befördert « erden sollten. Die
Pläne fand«« jedoch bei den Franzosen keiue Gegenliebe,
und bis Freitag Vormittag war die Konferenz ergebnislos
verlaufen . Am Freitag Abend beschloß die Konferenz, K i t-
chener «nd Ioffre nach Saloniki zn entsenden, um
die «eiteren Ereignisse au Ort «nd Stelle z« leiten . Dieser
Beschluß kau« aber nicht «usgeführt « erden, weil Kitchener
dem Aufträge dcZ englischen Kabinetts Folge leisten muh,
sich sobald «ie möglich nach Kairo  zu begeben. General
Sarrail halte bereits eine« Teil der französischen Trup¬
pe» in Saloniki zur Eiuschisfuug bereit.

Amtlicher türkischer TagezberW.
Konstawtinopel, 15. Dez. sNichtamtl. Wolfs-Tel .)

Bericht der Hauptquartiers vom 14. Dezember:
N» der Jrakfront  nimmt die Tätigkeit der feind¬

lich«« Artillerie bei Kut-cl-Rmara vom Tag zn Tag infolge
unseres heftigen Gcgcnscucrs ab. Unsere Truppen nähern
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sich infolge geglückter Angriffe der feindliche « Haupt-
ste l l u n g.

An der K a « ka f»  s f r o n t mit Ausnahme von Schar¬
mützel« der Vorposten nichts von Bedeutung.

An der Dardanellenfront  beschoß «nscre Artil¬
lerie erfolgreich feindliche Stellungen bei Anafarta und
feindliche Schisse bei Kemikliliman und zwang sie. sich zu
entfernen. Die feindliche Artillerie antwortete nicht. Bei
Ari -Bnrn « Minenwerfertätigkcit und ziemlich heftiger
aber aussctzender Artillerie -Zweikampf. Bei Sedö-ül -Bahr
fand in der Nacht vom 12. znm 13. Dezember gegen «nskren
rechtem und linke» Flügel ei« Gefecht mit VoutKen .und
Lufttorpedos statt. Unsere Artillerie beschoß eine feindliche
Haubitzenbattcrie «nd sprengte das Mnnitions-
depot  dieser Batterie in die Luft.  Am 13. Dtzzernbe»
fand ein sehr heftiges Vombengesecht gegen unsere Lauf¬
gräben im Zentrum statt. Unsere Artillerie nahm erfolg¬
reich Artilleriestellungen des Feindes «nter Feuer , zerstörte
ein Blockhaus und zwei Brücken über de« Kerevizdere.

Die Mmyfe bei Mtt-?!-Amara.
Ans dem Haag, 15. Dez. (Eig. Tel . Kens. Bln .)

Reuter verbreitet einen amtlichen Bericht des Befehls¬
habers der britischen Truppe » bei Knt-cl-Amara . Genera!
Townsend . in dem es heißt: Der Feind hat am 8. Dez.
die englischen Stellungen den ganzen Tag über heftig be¬
schösse«. Das Bombardement wnrde mit äußerster Heftig¬
keit fortgesetzt, worauf der Gegner von allen Seiten znm
Angriff  überging . Am 10. Dez. bombardierte der Feind
abermals Knt-el-Rmara ans das Heftigste nnd unternahm
einen Angriff ans die nördliche Front  unserer Stel-
lnng, die trotzdem nicht anfgegebe« zn werden Krauchte.
Am 11. Dez . wurde die Beschießung von nenem begonnen
worauf abermals zwei Angriffe ans die Nordkront gemacht
wurden, die jedoch mit großen Verluste»» für den Feind znm
Abschluß gelangten. Seitdem ist es ruhiger geworden. Die
Haltung der Araber ist nach den letzten Berichten eine be¬
friedigende. Verstärkungen für die englischen
Trnppe « sind im schnellen Anzug begriffen.

RuMck-enqlrsche Niederlagenm Persien.
Konstantinopel, 16. Dez. sP.-Tel . Zens. Bln .)

Der „Dedais Islam " meldet ans Teheran , daß bei
einem heftigen Kampfe zwischen Persien «nd russisch-eng¬
lischen Trnppe « bei Kermanschah nnd Harmadin
die Perser einen Sieg errangen . Die Gegner hatten über
580 Tote nnd ebensovicle Verwundete . Die Perser machten
dabei anch große Beute . Bei einem anderen Kampfe zwi¬
schen Kermanschah «nd Sine  wnrden die Russen
gleichfalls von den Persern geschlagen. 300 Mann , die un¬
ter dem Kommando des russischen Generals Samanow
standen, wurden gefangen genommen. Zwei Maschinen¬
gewehre wurden erbeutet . In I f p a h a n fanden große
Versammlungen statt, in denen beschloffen wurde, gegen
das unmenschliche Vorgehen Englands nnd Rußlands best
der ganzen zivilisierten Welt zn protestieren.

Amtlicher herüber Tagesbericht.
Großes Hauptquartier . 14. Dez. (Amtlich.)

westlicher nnd östlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereigniffe.

Valkan-Nriegssckauplatz.
Südwestlich nnd südlich von P l e v l j e haben die öster¬

reichisch-ungarischen Truppen den Feind erneut zum
Weichen gebracht. Dort und in den ostmoutenegrinischen
Bergen wurden etwa 2580 Gefangene  eingebracht.

Oberste Heeresleitung.

Amtl. österr.-ungar. Tagesbericht.
Wie«, 14. Dez. sWolff-Tel .)

Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Die Tätigkeit der Italiener im Iudikarien dauert fort.
Einzelne kleinere Angriffe des Feindes wurden abgewiescn.
Der an der Straße «ach St . Peter gelegene Stadtteil von
Görz stand wieder unter Artillcriefeuer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich von P l e v l j e erstürmten unsere Truppen die

montenegrinischeStellung auf der Vranc -Gora . Im Raum
nördlich von Berane brachten wir neuerlich 2380 Gefan¬
gene  ein.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

AusWige Befestigungen in Züdbessarabieu.
Wien, 15. Dez. (Eig. Tel . Zeni. Bln .)

Ans B « ka r e st wird gemeldet, daß die Stadt Ismail
am linken User des Kiljaarmes der Dona « von den Nnffen
in Verteidigungszustand versetzt nnd mit Kanonen versehen
worden ist. Alle Maßnahmen in den Häsen und Städten
Beflarabicns verraten die Sorge vor einem Angriff. Von
russischer Seite wird amtlich die Schließung des Hafens
von Neni bis zum 20. Dezember für Reisende und Waren
verlantbart.

Die rrrmSm che Partei des Anschlusses.
Bukarest, 15. Dez. sEig. Tel . Kens. Bln .)

König Ferdinand hat den Führer der Konservative»,
Mar » ho lim an . in besonderer Audienz empfangen.
Margholimau überreichte dem König ein Memorandum, das
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— wie in politischen Kreisen verlautet — betont, daß Rn»
mänie« sich schon jetzt an die Seite der Zentral,
Mächte stelle « « nd Bessarabie « besetze«
müsse . _

Rußland beruhigt Schweden.
Stockholm. 16. Dez. sNichtamtl. Wolff-Tel .)

Der russische Gesandte hat dem Auswärtigen Amt mit¬
geteilt, daß die von einigen Zeitungen verbreiteten Ge¬
rüchte über Truppenansammlungen gegen Schweben jeder
Begründung entbehren. (Zu welchem Zwecke häuft derm
Rußland seine Truppen in Finnland an?)

verbot der Semstwokongrefse in Rußland.
Kopenhagen, 15. Dez. sEig. Tel ., Zens. Bln .)

Vom russischen Oberstkommandierenden wird bekannt-
gegeben, daß die geplanten Kongresse des Semstmoverbanös,
des Stäötcverbands und der nationalen Munitions¬
komitees für die Dauer des Krieges verboten sind.

Lord Derbys Werbung.
Rotterdam , 15. Dez. sEig. Tel. Kens. Bln .)

Die englischen Blätter schätzen die Zahl der Rekruten,
die durch das Werbesystem des Lords Derby zusammen-
gebracht wurden , auf nahezu -2 Millionen . Während tzer
drei letzten Tage der letzten Woche zeichneten sich in Lon¬
don allein 105 060 Männer in die Werbelisten ein. Asquith
wird die Ergebnisse am Donnerstag im Unterhaus bekannt
geben und gleichzeitig die bereits angekündigte Vorlage zur
Vermehrung der Armee um 1 Million Mann einbringen.

Die „6neona "-Note.
Amsterdam, 15. Dez. iT.-U.-Tel .)

Eine amtliche Rentermcldung aus Washington besagt:
Der österreichisch-ungarische Geschäftsträger habe mit
Staatssekretär Lansing die Note der Vereinigten Staaten
an Oesterreich-Ungarn besprochen. Man glaubt, daß ei
seine Meinung dahin zu erkennen gab, daß, wenn der Vor¬
gang sich so abgespielt hat, wie es in der Note der Vereinig¬
ten Staaten geschildert wird , die österreichisch-ungarische
Regierung zweifellos in befriedigender Weise den Wün¬
schen der Vereinigten Staaten entgegenkommen werbe.

Amerikanischer Protest gegen Frankreich.
New-Nork, 15. Dez. sTcl. Kens. Frkf.)

Die amerikanische Regierung hat Protest gegen den
Uebergriff des französischen Kreuzers „Descartcs " ein¬
gelegt, der von dem amerikanischen Dampfer „Como" in
der Nähe von Portorico deutsche Mitglieder der Mann¬
schaft herunterholte . s„Frkf. Ztg.")

Wilson über Amerikas Friedensaufgaben.
Rotterdam , 15. Dez. sEig. Tel . Kens. Bln .)

Präsident Wilson hielt am Freitag in Columbus eine
Rede, in der er erwähnte , es sähe danach aus , als ob die
Vereinigten Staaten nach dem Krieg die Reservekraft der
Welt in finanzieller und wirtschaftlicher Hinsicht bilden
würden . Es scheine, daß wir in den Tagen des Wieder¬
aufbaues Europas allerlei zu tun bekommen werden, was
bisher mit europäischen Mitteln geschah. — Schließlich er¬
klärte Wilson, daß der kommende Friede Bürgschaften ent¬
halten müsse, daß es ein dauernder Friede sei, und Latz
Gerechtigkeit dabei vor Macht gehen müffe.

Haag, 15. Dez. sEig. Tel. Kens. Bln .)
Ueber Wilsons Rede in Columbus wird noch berichtet:

Nachdem der Präsident sein Mißtrauen gegen einen zu¬
sammengestoppelten, vorzeitigen Frieden ausgesprochen
hatte, fuhr er fort : Einsichtsvolle Männer jeden Landes
und jeder Partei werden, glaube ich, darauf bestehen, daß
der kommende Frieden ein bleibender sei nnd künfttg Recht
über Gewalt gehen muß. Falls Amerika sich aller Welt
gegenüber freundschaftlich benimmt, wird es den Vorzug
haben, Vermittler sein zu dürfen. — Wilson schwächte diese
Prophezeiung jedoch vorsichtig ab durch die Hinzufügung:
Nicht offizieller, sondern geistiger Vermittler zwischen den
Völkern.

Die ZtaetenlsftK.
Ein ganzes Menschenalter hindurch hat des Reiches

Norömark unter den Schwierigkeiten gelitten, welche mit
dem Uebergange aus der dänischen in die deutsche Hand
verknüpft waren . Ihren Ursprung hatten sie in den un¬
zweckmäßigen Bestimmungen der Friedensschlüsse von Wien
und Prag (1864 und 1866). Jener hatte, wie es ähnlich
quch 1871 bei der Erwerbung des Elsaß geschah, demjenigen
Bruchteile der schleswigschenBevölkerung, welcher die
dänische Nationalität zu behalten wünschte, das Recht, für
Dänemark zu wählen (optieren), verstattet. Da nun aber
in den preußisch-österreichischen Friedensvertrag von 1866,
wohl durch Napoleons III . Einfluß , der berüchtigte
Artikel 5 ausgenommen war , der eine künftige Volks¬
abstimmung der Nprdschleswiger über die Frage ihrer poli¬
tischen Zugehörigkeit vorsah, so hatte die preußische Regie¬
rung davon abgesehen, die Optanten zum Verlassen des
Landes zu nötigen . Als endlich der Artikel 6 wieder aus¬
drücklich aufgehoben wurde (1879, neun Monate vor Ab¬
schluß des dcntsch-österreichi'chen Bündnisses), da hatte sich
eine Zwitterbevöltcrung südwärts der Köniasau cinge-
nistet, die staatsrechtlich keine Deutschen geworden waren,
aber doch nur dem Namen nach Dänen . Oder nicht einmal
das : da sie auf dem eingedeutschten Boden ansässig ge¬
blieben waren , hatten sie ihr Recht, die dänische Bürger¬
schaft zu erwerben , verfallen lassen. Und vollends ihre
Kinder wohnten wie Japhtas Geschlecht in den Hütten
Sems . Aber ihre Lage war höchst unsicher: bei den gering¬
sten Zuwiderhandlungen gegen polizeiliche Maßregeln ris¬
kierten sie ihre Ausweisung und ihren Abschub nach Däne¬
mark, wo sie gleichfalls zunächst als Rechtlose erschienen.
Es ging ihnen , wie den neutralen Engeln in Dantes Hölle:
Himmel und Hölle hatten sie ansnestoßen!

Dem unerträglichen Zustande dieser „Staatenlosen " und
„Optantenkinder " abzuhelfcn. war im Jahre 1908 ein Ab¬
kommen zwischen der preußischen und der dänischen Regie¬
rung zustande gekommen, das aber noch nicht alle Schwie¬
rigkeiten beseitigt hatte. Nun ist soeben eine Verfügung
erlassen, daß.  alle fraglichen Personen im Lebensalter
zwischen 17 und 45 sich in der zweiten Dezemberhälste
dieses Jahres zur Stammrolle des preußischen Heeres an-
zumclden haben und damit endgiltig als deutsche Reichs-
angehörige anerkannt sind. Somit ist weniastens für die
Jahrgänge bis 1867 hinauf der Zwist geschlichtet. Die
älteren „Staatenlosen " aber wird man bei gegenseitiger
Duldung ihrem allmählichen Absterben entaegenrrifen
kaffen, und unsere Nvrdmark in absehbarer Zeit von de»
Nachwehen einer Uebergangstteriode erlöst sein.



Mittwoch , 15 . Dezember 1915

Hus der Stadt.
□ □

Die Mütter und der Krieg.
Daß unsere Buben und Mädels leicht zu ziehen sind,

wird kein Mensch behaupten wollen. Tas ist immer so ge¬
wesen, daß Erziehen eine feine, aber schwere Kunst war:
tat „Jahrhundert des Kindes", d. h. in einer Zeit . in der
man in wohlbegreislichem, aber übertriebenem Ruckichtag
gegen einen gänzlichen Mangel an seelischem Verständnis
das Kind wie ein „Kräutchen rühr ' mich nicht an erachtet,
lst sie besonders schwer. Ta kann es denn nicht Zunder
nehmen, bah der Krieg auch hier seinen, in dieiem «ralle
fast ausnahmslos ungünstigen Einfluh geltend macht. Die
Schulen stehen halbverwaist — zahllose Lehrer haben ja
schon den Heldentod gefunden! — Die Väter sind im tvelo,
ba  macht die kleine Geselttchaft noch mehr wie sonst, wav ste
will. Dah das uns Große stört und gerade jetzt be anders
unwürdig nnd der Zeit unangemessen erscheint, konnte an
sich schon Grund genug sein, uns dagegen zu wenden und
zu wehren. Aber viel mehr muh es uns am Herzen liegen,
Abhülfe zu schaffen, wenn wir an die Jugend selbst denken.
Sie ist jetzt mehr als je Deutschlands Zukunft . Für sie
wird vor allem der große Krieg geführt. Sie sollen einmal
die Früchte unserer Siege mit beiden Händen pflücken.
Aber sie müssen auch die Leute darnach werden, solchen -Lc-
gens wert zu sein, sonst hilft er ihnen nichts: sie würden
ivn schnell wieder verlieren oder verderben.

Aber was ist zu tun ? Wie ist der „Verrohung der Ju¬
gend" zu steuern — um das vielgebrauchte Wort , das zum
.Kunstansdruck" geworden ist. nicht zu umgehen, — wo doch
die, die cs konnten und denen es obliegt, nicht da sind. Soll
die Mutter es nicht dem Vater ins Feld schreiben, wenn
die Kinder ungezoacn sind? Er ist doch der, den ste so oft
zur Hülfe angeru -fen hat in Friedenszeitcn . mit dem ne so
brav drohen konnte. Wird das Eindruck machen, wenn ue
fetzt sagt: „ich werd's dem Vater schreiben", wie sie es frü¬
her io viel im Munde geführt hat : „ich sag's ihm Zu¬
nächst wird das bei den Kindern , wenn sie gutartig sind, für
den Augenblick, aber sicher nicht für die Dauer nützen. Ter
Nunc hat recht, wenn er sagt: „Der Himmel ist hoch und der
Zar ist weit" Vor allem aber wäre das eine Grausamkeit
gegen den Vater , die ich doch nur wenigen unverständigen
Müttern zutraue : dem Manne , der draußen schon ohnedies
so viel zu sorgen nnd zu tragen hat, noch das Herz schwer
zu macken mit Klagen ans der kleinen Not des Hauses.

Nein, es gibt ein anderes und besseres Mittel : Warum
soll denn die Mutter nicht Herr über ihre Kinder lein, so
gut wie der Vater ?! Weil sie eine Frau ist? ! Ja , was
wird einer Frau sonst alles zngemutet, nnd besonders jetzt
in der Krieaszeit . Da ist fast kein männlicher Beruf und
kein Gewerbe, das sonst nur Männer ausüben , das nicht
von Frauen versehen und gut versehen würde . Was soll
die Frau und was kann sie leisten! Und da soll sie, der doch
das Kind vom ersten Lebenstag an in die Hand gegeben ist,
die die Möglichkeit der Beeinflussung weit mehr in der
Hand hat, als sie der durch Berufsarbeiten taasüber ander¬
weitig beschäftigte Vater hatte, von dem Vater , der weit,
weit draußen steht und voraussichtlich ersten vielen Mona¬
ten heimkommt, gar nicht zu reden, — da soll sie den Vater
anrusen, wenn das Kind gehorchen und artig sein soll? Es
ist geradezu eine Versündigung , nicht bloß gegen das Kind,
vielmehr noch gegen die hohe Mnkterwürde . wenn die Frau
es nicht dahin bringt , daß sie Macht über ihr Kind hat,
Hat sie nicht das allerbeste Znchkmittel in ihrer Liebe, in der
Mutterliebe . die alles vermag, alles hofft, alles duldet.
Allerdings , wenn man diese Liebe nur als „Leiden" anf-
faht, nicht als „Tun ", wenn sie Schwäche ist. nicht Kraft,
wenn sie nur das Ihre sucht, nicht das . was dem Kind
frommt , wenn sie wirklich blind ist nnd taub dazu, dann
wird es ihr nicht gelingen, das Kind wesentlich zu beein¬
flussen. Dann wird sich da? Kind zu der Mntter Nock und
Schürzenzipfel flüchten, wenn es sich bedroht glaubt und
Hülfe sucht, dann wird es die Mutter zu finden wissen,
wenn es etwas haben will, wenn es etwas durchsetzen will.
Aber wirkliche, echte Liebe wird nicht solcher schwächlichen
Liebe Lohn sein: sondern, wie sie im Grunde genommen
Selbstsucht ist. die ein durch die Strafe verursachtes Unbe-

WieKbavener Neueste Nachrlchren

Das 1. Vierteljahr 1916
dürfte uns die bedeutendften Ent-
fdteidungen des Weltkrieges bringen.
Eine gute und den üerhältniffen ent¬
brechend billige Zages 3eitung ift
daher für jedermann ein Lebens¬

bedürfnis.

Die „Wiesbadener
üeueftenüadirichten “
mit der Beilage „Der Landwirt In
flaffau“ geben in gefchloffener, über-
fichlllcher Weife ihren Lefern ein ge¬
treues Bild der Ereigniffe und bieten
außerdem den Vorzug einer hoften-
Icfen Unfall -üerfidierung . Beder
Bezieher der „ Wiesbadener Reueftsn
Bachriihten" ift laut der beftehenden
Üerfidierungs-Bedingungen mit 500
b3W. 1000 Ul. völlig koftenlos gegen
Unfälle oerfidiert. Der Be3ugspreis
beträgt 60 Pfg . monatlich für Rus-
gabe R, für Rusgabe B (mit der humo-
riftifdien Wochenldirift„Hochbrunnen-
geifter") 80 Pfg ., durch die Poft 70
b3W. 90 Pfg., alles ohne Beftellgeld.
Reue Be3ieher erhalten das Blatt
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hagen des Kindes nicht sehen und sein augenblickliches
Schreien nicht hören „kann", so wird auch des Kindes Liebe
selbstsüchtig lein und bei der Mutter Vorteil oder Behagen
suchen, nicht sie selbst.

Also ihr Mütter , nehmt das Werk der Erziehung fest
und selbst in die Hand. Gebt euch nicht das Armutszeugnis,
als ob ihr eure Kinder nicht selbst ziehen könntet. Ihr
könnt, wenn ibr nur wollt. Soll es denn wirklich wahr
sein- „Schwachheit, dein Name ist Weib?" Beweist ihr
nicht gerade jetzt auf tausend Gebieten eine Kraft , die euch
niemand zugetraut hat, ihr vielleicht euch selbst nicht. !
Wollt ihr allein auf dem Gebiet der Erziehung veriagen.
das doch wichtiger ist als alle anderen für euch, für eure
Kinder, für euer Vaterland.

Wenn freilich Erziehung nur mit dem Stock geschehen
sollte, dann wäret ,ihr dabei weniger günstig daran als die
Männer . Aber tollte wirklich körperliche Stärke das Aus-
schlaagebende in der Erziehnng sein? Wenn mir erst soweit
kommen, wie jener Müller , der sagte: „mein Bub wird mir
zu stark, ich pack' ihn nit mehr", dann ist alle Erziehung am
Ende. Aber es soll nur keine Mutter denken, es sei „un-
weiblich", ein Kind zu strafen, will diesmal sagen: zu
schlaaen, wenn es wirklich sein muß, — und es muh manch¬
mal sein, Nicht als ob, wie viele Leute meinen. Schlage
das einzige Erziehungsmittel seien. Um Gottes willen
nickt! Nur das Aenherste nnd Letzte. Aber wenn es ein¬
mal nötig wird, warum soll die Mntter es nicht anwenden?
Sie soll ja nicht glauben , daß Nachsicht, die das Kind lau¬
sen und verderben läßt , späterhin wenigstens des Kindes
Dank finde Wie mancher hat schon bitter gesagt, als er
groß war : „hält' mich meine Mntter besser gezogen, dann
wäre ich besser geworden".

Von den großen Männern unseres Volkes und allen
Völkern sagt man, daß man ihnen ihre Mütter anmerke,
und die Namen der Mütter der großen Männer aller Zei-
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ten werden in hohen Ehren genannt , weil man ein gut
Teil der Größe ihrer Söhne ihrem Einfluß zufchreibt. Es
können nicht alle Mütter solche Söhne ziehen, aber alle
können sich ihrer Frauenwürde und Muttervflicht be¬
wußt sein und können gute, tüchtige Kinder ziehen, gehör»
same. brauchbare Leute aus ihnen machen helfen. Also- ihr
lieben Mütter , gebt euch nicht das Armutzeugnis , alS ob
ihr eure Kinder nicht selbst ziehen könntet. Ihr könnt,
wenn Ihr wollt! Auch hier heißt eS: „Durchhalten". Wenn
die Väter heimkommen aus der Wacht für die Heimat, dann
ollen sie keine „verrohte ", sondern eine gezogene Jugend
inden, dank den deutschen Frauen.

Die Beleuchtung von Fuhrwerken betreffend. Zur Er¬
sparung von Beleuchtungsstofsen wird durch Verfügung des
Gouverneurs der Festung Mainz die Fort ! assung
der Beleuchtung  an allen nur Schritt fahrenden Last¬
fuhrwerken unter der Voraussetzung g e sta t t e t, daß statt
ihrer an den Pferden oder am Fahrzeug eine helltönende
Glocke angebracht ist. Für alle anderen mit Pferden be-
spannten Fuhrwerke genügt das Führen einer an der lin¬
ken Seite des Fuhrwerks angebrachten Beleuchtung. Die
entgegenstehenöen Polizeivorschriften treten insoweit anher
Kraft.

Beschäftigung von Kriegsbeschädigten. Im Hinblick
auf die vorhandene reichliche Arbeitsgelegenheit vollzieht
sich, wie die „Neue politische Korrespondenz" schreibt, die
Unterbringung von Kriegsbeschädigten in den verschiedenen
Zweigen der wirtschaftlichen Tätigkeit in sehr günstiger
Weise. Die Arbeitsnachweise sind stets in der Lage, gute
Stellen zu besehen und sowohl in der Landwirtschaft wie
in der Industrie nnd dem Handwerk werden die Stellen-
suchenden gern ausgenommen. Die gröheren industriellen
Werke stellen auch in ihre Beamtenkörper Kriegsbeschädigte
ein.

Berbeflerung der Unfallvcrhütnngstechnik. Der Für-
sorge für die Kriegsbeschädigten wenden die zuständigen
Zentralstellen andauernd ihre besondere Aufmerksamkeit
zu. So soll im Interesse der kriegsbeschädigtenArbeiter
eine Verbesserung der Unsallverhütungstechnik durchge-
führt werden. Zu diesem Zwecke sind durch das Reichsver¬
sicherungsamt bereits mit den Verbänden der deutschen
Berufsgcnossenschasten Verhandlungen getroffen worden.

Keine Bertenernng des frischen Seefisches dnrch Ver¬
brauch in dentschen Kriegsgefangenenlagern . Amtlich wird
uns mitgeteilt : Da der frische Seesisch einen längeren
Transport nicht verträgt , wird er in den deutschen Mann-
schastsaefangenenlagern nicht mehr verbraucht. Vollgül¬
tigen Ersatz für irischen Seefisch bietet der zur Dauer - und
Hnlböauerware verarbeitete Seefisch, nämlich Klipfisch und
Salzfisch, Die Berichte ans den Lagern stimmen darin
überein , datz Klippfisch und Salzsi 'ch von den Gefangenen
gern gegessen werden . Der frische Seefisch bleibt daher dem
Verbrauch der deutschen Bevölkerung durchaus Vorbehalten.

Die KrregSlesemappen - Vereinigung in Wiesbaden,
die es sich zur Aufgabe gestellt hat, die im Felde stehenden
Bataillone der Wiesbadener Regimenter , die Verwundeten
in den Etapven -Lazaretten und die Gefangenen im Aus¬
lande mit selbstangefcrttgten Lesemappen, mit Zeitschriften,
Wochenschriften, Büchern aller Art nnd auch mit Zeitungs¬
romanen und Extrabeilagen zu versorgen, hat vis jetzt fast
10 000 Stück dieser Art Drucksachen versandt. Viele Dank¬
sagungen zeiaen, wie willkommen und notwendig diese
Liebesgaben sind, die regelmäßig wöchentlich in Feldpost¬
paketen direkt versandt werden und so bittet die Vereini¬
gung die Leser der „Wiesbadener Zeitung ", alle Extrabei¬
lagen nnd Romane zu sammeln und wenn vollständig,
im Büro der Vereinigung (Bet Herrn Haußmann , Adolfs¬
allee 691) abzugeben. Die Romane werden aeh-ttet und
dann als Mappen in braunem Umschlag versandt. Auch
illustrierte und humoristische Blätter sind sehr willkommen
und werden alle guten  Sachen dankbar angenommen.

Pflicht der Arbeitgeber in  Stenersacheu . Aus purer
Rechthaberei setzte sich ein Fabrikant in N. wegen bloßer
8 Pfennig Porto einem umständlichen Strafverfahren und
schließlich doch noch der gerichtlichen Bestrafung aus . Wie
zum Zwecke der Steuerveranlagung allgemein üblich, hatte
der Magistrat den Arbeitgebern Listen zur Angabe de?
Einkommens der Angestellten nnd Arbeiter zugehen lassen.

Der Zliegerkurier des RmserZ.
Roman aus dem Weltkrieg von Kurt Matull.

21) (Nachdruck verboten.)
6. Ka v i t e l.

Die Nacht war bitter kalt, und der scharfe Luftzug, der
unentwegt mit jagenden Wirbeln Stephan Andraski traf,
machte ihn trotz seiner dicken Pelzumhülluna frösteln.

Er ließ die vordere Lederschutzkappe über das Gesicht,
weil ihm die Kälte im Gesicht Schmerzen bereitete.

Gegen Morgen wurde das Wetter sehr unsichtig. Er
mußte größere Höhen aufsuchen, um dadurch aus dem
ihn umbrandenden Nebelmeer zu entkommen.

Jede Aussicht ans die Erde war ihm verschlossen. Da¬
bei hatte er bei diesem Fluge an die Front die Orientie¬
rung auf der Erdoberfläche notwendig , weil er gar nicyt
in der Lage war, sich in anderer Weise über die Stellung
der österreichischen Truppen zu vevgewisiern.

Nach seiner Meinung mutzte er sie bereits erreicht
haben. Trotz der Höhe, in der er flog, vernahm er den
von der Erde herauftönenöen nebelgedümpften Hall von
Geschützen, und er mußte versuchen, trotz der drohenden
Gefahr mit dem Apparat in die Feuerlinie der Schrapiells
zu kommen, niedriger zu geben. ,

Das Flugzeug senkte sich, und als es auf 3009 Meter
Höhe war, vernahmen Stephan Andraskts Obren trotz be»
donnernden Geräusches der Propeller , daß der Motor Nicht
wehr im gleichmäßigen Tempo arbeitete.

Gespannt beobachteten seine Augen die kleine Wunder¬
maschine, welche die Riesenkraft zu dem Fluge entjaltete
und versuchte sich über das unregelmäßige Arbeiten Klar¬
heit zu verschaffen. o m .

Wie der Arzt ans d>.n Herzschlag eines Menschen, so
lauschte er vornübergebeugt, nnd jetzt vernahm er deutlich,
daß der Motor aussetztc.

Noch drehten sich zwar in sausender Fahrt , wie eine
blitzende stählerne Sonne die Propeller und konnten ihn
einige tausend Meter weitersübren.

Aber was nutzte das. Jetzt hieß es nicdergehen.
Gleichgültig, wo er unten landete. Er stellte den Zlpparat
zum Gleitslug ein, und gehorsam folgte das Manöver.
Jetzt kam er aus den Ncbelwolken und sofort strengte er
alle Sinne an, um nicht nur einen Landungsplatz, sondern
auch zu sehen, wo er war. „

Brennende Gehöfte zur Linken und Rechten. Berg-
Höhen. welche in den grauweißen Dampf von Geschützen
etngehüllt waren, und eine Talschlucht dazwischen, durch
die, wie er deutlich erkannte, Infanteriewaffen wie ein
orguer Strom fluteten.

Dan » sah er tausende von kleinen Wölkchen aus den

Feldern steigen und wußte, daß die Linien , welche sie ihm
zeigten. Schützengräben waren.

Jetzt hatte man ihn auch entdeckt. Gar nickt weit von
ihm platzte ein russisches Schrapnell . So nah. daß die Luft-
erschtttterung seine Maschine wie eine stoßende Böe traf.

Nun wurde es ernst. Er hatte bereits die österreichi¬
schen Linien überflogen und keine Macht der Welt konnte
bei dem toten Motor die Maschine stoppen und zurück¬
bringen.

Der Höhenmesser zeigte 1500 Meter und kletterte un¬
abwendbar niedriger.

Jetzt erhielt er auch schon Feuer aus den Schützen¬
gräben. Deutlich sah er, wie die Russen aus den Gräben
aus ihn wiesen und die Gewehre gegen ikn abfeuerten.

Tipp, tipp, sagte es alle Augenblicke in den Flügel¬
flächen, nnd er wußte, daß es Russenkugcln waren , die die
Tragflächen seiner Maschine durchlöcherten.

Dann klirrte es mehrmals scharf. Benzingeruch
hüllte ihn ein — die Zuführung beim Motor war ge¬
troffen. . .

Noch besaß er seine volle Kaltblütigkeit und dachte nur
daran , die Maschine sicher zu landen.

Unter sich sah er jetzt eine Tannenwaldnng . die in
einiger Entfernung anscheinend auf einen See znlief.

Da fühlte er einen stechenden Schmerz im linken
Oberarm. ,• . t

„Getroffen", murmelte er und suhlte, wie das heiße
Blut den Arm hinuntcrlief und bei den Handschuhen her-

Unter ihm ertönte lautes Brüllen . Er sah Kosaken oder
russische Kavallerie seinen Apparat über die Felder ver¬
folgen. Dabei schosien sie unaufhörlich , als ob sie sich
fürchteten, ihn lebend zu bekommen.

Ueber dem Tannenwalde war er geschützt. Nur noch
weniae Meter trennten die Maschine von den Baumkronen.
Nun kam alles darauf an , ob ihm die heimtückischen Aeste
einen grausamen Tod durch Anfipießen bereiteten oder der
Apparat die Kiefernwipfel niedervrechen würde und er.
ohne gefährdet zu werden , auf den Boden kam.

Ein Krach! — splitternd brachen nach allen Seiten die
Baumäste fort. Der schwere Motor mit den Propellern
suchte sich einen gewaltsamen Weg, und nun ein letzter har¬
ter Aufprall, der ihn von seinem Sitz schleuderte. — Er
packte nach Aesten, die ibm ins Gesicht scklnaen. nnd glitt
an ihnen herab. In Fetzen rissen die Lederhandschuh, ein
meterhoher Abiprung , und er war dem Tode entronnen.

Nun hieß es schnell handeln . Er achtete aar nicht aus
die Verwundung , die er erhalten , sondern öffnete, auf die
Maschine kriechend, den Kasten unter dem Führersitz und
riß die Moppe mit den kaiserlichen Briefschaften heraus.

Hastia warf ex sich de» Lederrleme« um die Schulter«.

griff wieder in den Kasten und entnahm ibm eine mit
Dynamit gefüllte Sprengpatrone und die dazu gehörige
Zündschnur.

Bevor er diese unter dem Motor befestigte, glitten
seine Augen liebevoll über die bisher ihm so treu ergebene
Maschine. Dann lauschte er, ob von den Verfolgern etwas
zu hören war und vernahm in der Ferne bereits ge¬
dämpfte Zurufe der ihn suchenden Rußen.

Er befestigte die Sprengpatrone am Motor , legte die
Zündschnur aus . nahm sein Feuerzeug und setzte sie in
Brand.

Hierauf lief er, so schnell er konnte, in die Tannen-
schonung hinein , in der Richtung, wo er den See vermu¬
tete. Er war noch nicht weit gekommen, als er hinter sich
den donnernden Krach der Explosion hörte, die seinen Ap¬
parat voll und ganz zerstörte.

Den konnten die Russen nicht mehr gebrauche».
Aber während er jetzt mit keuchender Brust von dem

angestrengten Vorwärtslaufen sich durch die dichten Tan¬
nenzweige arbeitete , dachte er über sich selbst nach.

War es nicht eigentlich ein Wahnsinn. Vinter der rus¬
sischen Front daran denken zu wollen, einer Gefangenschaft
entgehen zu können. War es nicht das beste, den Befehl
des Kaisers anszuktthren und die Mappe mit den sicher
sehr wertvollen kai' erlichen Nachrichten zu vernichten, be¬
vor sie in die Hände der Rußen fielen?

Er trotzte dagegen auf. Noch wollte er sich nicht dem
unabänderlichen Schicksal ergeben. „

Er hatte als Mensch bisher stets dem Schicksal seinen
eisernen Willen und den alles besiegenden Geist entgegen-
gestellt.

Jetzt kam er aus dem Tannenwalde und sab vor sich
das mit Erlen bestandene und dicht mit Schilf bewachsene
morastige Gelände eines Sees.

Den nächsten Schritt , den er ausführte , tat er bereits
auf die Gefahr hin, für immer in dem unergründlichen
Morast zu versinken.

Er kannte diese galizischen Moräste von Entenjagden
her, die er oftmals mit einem Freunde veranstaltet hatte.

Hier war ein Fehltritt noch gefährlicher als im Gr-
bärge auf einem Gletscher.

Dort konnte man aus der Schneefpalte. in die man ab¬
stürzte, noch am rettenden Seil oder durch Führer empor-
geholt werden, hier aber schlossen sich über dem Versinken¬
den schwarze, schlammige Wasier für immer und keine Macht
der Welt konnte ihn ans der furchtbaren Umklammerung
des Morastes herausziehen.

„Aufaepaßt, Stephan !" ermunterte er sich, „diesmal gilt
es eine Menscheniagd, keine Enten. Und du selbst bist der
Geiaate." (Fortsetzuna folgt.)
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Ehren-Cafe!
kapellmeister. I r m e r s Leitung vorgesehen. Zur Auf¬
führung gelangt öie „Unvollendete" von Schubert, sowie
Beethovens C-moll-Symphonie.

Die Rote Kreuzmedaille zweiter Klasse
erhielten : Wilhelm Braumann , Studierender der Staats-
«iffenschasten in Frankfurt a. M., Josef Färber , Oröens-
priester in Mainz Schwester Vernwarda Vierschenk in
Dernbach, Schwester Kaiharina Voos in Waldbreitbach. -

Die RoteKreuzmebailledritterKlasse  erhiel¬
ten: Wilhelm Braumann , Studierender der Staatswissen-
schafien in Frankfurt a. M., Rudolf Eberhard . Predigt-
«mtskand-rdat in Berlin , Dr . Hua » G?rkoch, Oberstabsarzt,
Oriegslazarettdirrltor beim 18. Armeekorps. Leonh. Hauß-
«er , Gastwirt in T ^ mstadt.

Mit dem Ersuchen um Rückgabe nach erfolgter Ausfüllung.
Der Fabrikant bewirkte wohl die Ausfüllung , bestritt aber
seine Verpflichtung zur Einsendung . Es sei lediglich Sache
des Magistrats , die von seinen Boten ausgetragenen Listen
Wieder einholen zu lassen. Die Folge der Weigerung war
eine gerichtliche Bestrafung , gegen welche der Fabrikant
Berufung cinlegte. Das Landgericht verwarf dieselbe.
Auch das späterhin angernfcne Kammergericht bestätigte

Verurteilung des Fabrikanten . Seine gesetzliche Ver-ßlichtung zur Auskunfterteilung sei mit der bloßen Aus-llung der Listen noch nicht erfüllt.
Ungiltiger Jagderlanbuisschein . Ein Großgrund¬

besitzer und Inhaber eines großen Jagdbezirkes hatte öie
Jagderlaubnis scheine für seine Jagdgäste nicht in eigener
Person ausgestellt, sondern sie durch seinen Generalbevoll¬
mächtigten ausstellen laben . Als nun einige Jagdgäste
einmal ohne persönliche Begleitung des Jagdinhabers dem
Weidwerk oblagen, wurden ihre Erlaubnisscheine von
einem Gendarmeriemachtmeister geprüft und beanstandet,
«a ? später zur gerichtlichen Bestrafung führte . Der Straf¬
prozeß durchlief alle Instanzen , Das Kammergericht er¬
achtete jedoch die voraclcgten Jagderlaubnisscheine eben¬
falls für nicht vorschriftsmäßig. Der Generalbevollmäch¬
tigte eines Jagöinhabers fei zur Ausstellung eines Er¬
laubnisscheines nicht befugt, denn das dem Jagdinhaber
durch Jagdgesetz verliehene Recht sei auf andere Personen
nicht übertragbar . Wohl oder übel mußte der Jagöinhabcr
bei Ausstellung der Ja ^derlaubnisscheine nunmehr die
Feder selbst zur Hand nehmen.

Fahrplanänderuna . Bom 18. Dezember ab wird der
Eilzng Nr . 8, Frankfurt ab 9 Uhr 80 Min . morgens über
Bebra nach Berlin,  aus Berkehrsrücksichteu um 9 Uhr
48 Min . abgelassen. Bon Wiesbaden aus erreicht man den
Anschluß mit dem Eil -ug 8 Uhr 28 Min ., der um 9 Uhr 18
Min . in Frankfurt eintrifst.

Das Gold' heraus ! In einer selbstlosen Weise hat sich
auch der Wirt der Wirtichasr öeS Mainzer Hauptbabn-
hofs, Herr Kißling , an der Sammlung des Goldgeldes be¬
teiligt . Um die Goldfüchse herauszulocken, gibt er für jedes
ab.aelisscrte Goldstück nckben dem Gegenwert nach Wahl eine
Dasel Schokolade, eine Zigarre oder ein Glas Bier dem
Ablieferer ans seiner Tasche. An? diese Weise konnte er
seit dem 18. März die ansehnliche Summe von 18 000 Mark
in Gold an die zuständige Stelle abführen.

Das Fest ihrer silbernen Hochzeit begehen am Donners¬
tag , den 16. Dezember die Eheleute Regierungs -Setretär
Joses Kl atz und Frau Anna geb. Rühl , Bismarckring 86.

Die deutschen Berlnstkistcn, Ausgaben Nr . 829 und 880,
enthalten öie preußische Verlustliste Nr . 403, die bayerische
Verlustliste Nr. 241 und die württembergischen Berlnstlisten
Nr . 817 und 818. Die preußische Verlustliste enthält «. a.
die Jnfanterteregtmentcr Nr . 80. 88, 116, 118 und 163, die
Reserve-Jusgnterieregimenter Nr , 80, 81, 87, 116, 118, 228,
288 und 284, das Landwehr-Infanterieregiment Nr . 118,
das . Landsturm-Jnfanterie -Ersatzbataillon Mainz , das
Nivnierregiment Nr . 28 und die 2. Lanbwchr-Pionierkom-
pagnie des 18. Armeekorps.

Standesamts-Nachrichten vom 10. bis 12. Dezember T o-
bessälle  Am 10. Dezember: Kammermusikera. D. Heinrich
keckeg, 78 I . Beutner P'fln+öer Le Baiild de Raus, 60 I . Rent¬
ner Friedrich Wimmer, 66F. — Am 11. Dezember: Marie Schuck,
geb. Lehme. 66 I . Anna Woas. geb. Müller. 88 I . Konsula. D.
Kaickmann Wilhelm Endreß. 46 I . Student Josef Flammana,
21 I . — Am 12. Dezember: Rrntncrtn Helen« Heßenberg,
60I . Katharine Beller, geb. Ziebert, 71 I . Anna Staudinger,

Die Dünenkämpfc. — Bclfort . — Einzug des Serbenkvnigs
in Belgrad.

Ganz eigenartig waren und sind die Dünenkämpfe,
öie sich im äußersten Norden zwischen dem Ueberschwem-
mungsgebiete und dem Meere abspielen. Das Merkmal
dieser Kämpfe ist die scheinbare Unbeweglichkeit. Es wird
um Meter und Zentimeter gekämpft, um eineu Schützen¬
graben, dessen Eroberung so mühevoll wie die Einnahme
einer Festung; ein Stück Wiese, ein Grabenrand , ein
Mauervorsprung , ein Dünenzipfel sind wichtige Punkte der
Eroberung , Schleichend, langsam, halb eingetaucht in den
Sand kriechen die Soldaten vorwärts , bis daun und wann
die Stille durch einen kurzen Sturmangriff unterbrochen
wird. Gering sind die Truppenverschiebungen, und im gan¬
zen ist es das Ziel von Freund und Feind , die augenblick¬
liche Stellung festzuhalten, oder um ein Geringes vorwärts
zu kommen. — Belfort  wurde von den Franzosen für
eine einfach unbezwingliche Festung erklärt , der auch die
42er Geschütze kaum etwas anhaben könnten, weil das ganze
weite Land um die Festung in zahllose kleine Festungen
zerlegt sei. Später wird ja wohl einmal festgestellt werden,
welche Bewandtnis es mit dieser Festung hatte: soviel ist
aber jetzt bereits tffenbar geworden, daß ein besonders
tätiges Eingreifen Belforts , so stark es befestigt sein mag,
nicht stattgefuuöen hat. — An diesem Tage wichen öie Russen
bei Lodz  zurück ; Petrokow wurde von deutschen Truppen
genommen und so die Bahnlinie nach Nowo-Radomsk frei
gemacht: auch die Pilizkaübergänge wurden besetzt. So war
die Gefahr eines russischen Angriffs in öie Flanke der
deutschen Armeen Mackensen endgültig abgewiesen. — Er¬
greifend war der Einzug des Königs Peter von Ser¬
bien  in dem wieder eroberten Belgrad.  Der greise
Monarch begab sich nach der Kathedrale , wo Gottesdienst
stattfand, inmitten der vor Rührung schluchzenden Menge.
Darnach fuhr der König zum Schlosse, wo das Automobil
über die heruutergerissene österreichische Flagge hinweg¬
sauste. — Auch im italienischen Senat wurde an diesem
Tage eine die Neutralität Italiens billigende Tagesord¬
nung angenommen, nicht ohne daß Ministerpräsident Sa-
lanöra mit Nachdruck die Notwendigkeit und Nichtigkeit der
Haltung Italiens betonte. — Britische Schiffe machten am
genannten Tage einen Vorstoß auf Daressalam : öie Stadt
erlitt durch die Beschießung beträchtlichen Schaden, auch
wurden mehrere deutsche Schiffe genommen und Einwohner
der Stadt getötet.

Aus den Vororten.
Diebrich.

Räuberischer llcberfast. Am Sonntag moraen kurz vor
7 Uhr Ttmröe in der Frankfurterstraße ein Mädchen, das
sich auf dem Wege zur Stadt befand, von einem auer durchs
Feld kommenden jungen Menschen überfallen , zu Boden
geworfen und ihr das Täschchen, in welchem sichu. a. zwei
Portemonnaies mit 5 und 13 M. Inhalt befanden, ent¬
rissen. Bei der kräftigen Gegenwehr ist die eine Geldbörse
mit dem höheren Geldbeträge aus der Handtasche gefallen
und von dem Mädchen später wiedergefunden worden. Der
Täter uäbm Reißaus wieder durch das Feld , ohne erkannt
zu werden.

Aur'bmir, Thecrier, Neuenie» Vorträge usrv.
Kurhaus . Ein Symphonie - Konzert im

Abonnement ist für Donnerstag abend unter Herrn Kur-

Nasiall mb  MckbaraMete.
h. Weilbach, 15. Dez. Ungültige Bürgermei-

st erwähl.  Die vor kurzem vollzogene Wahl eines Bür¬
germeisters wurde von der Wiesbadener Regierung für
ungültig erklärt . Am kommenden Sonntag findet die
Neuwahl statt.

! Langenschwalbach, 16. Dez. Persönliches.  An
Stelle des nach Schadeck versetzten Pfarrers und Kreisschul-
inspektvrs Thiel zu Egenroth ist Pfarrer Färber  zu
Bleidenstadt mit der Bersehung der Geschäfte der Kreis¬
schul  i n sp e kt i o n Langenschwalbach betraut worden.
Für die freie Pfarrstclle in Egenroth , deren Besetzung durch
Gemcindewahl erfolgt , sind 2 Bewerbungen eingelausen.

6. Büdesheim, 14. Dez. Brand.  Am Sonntag abend
gegen 10 Uhr brannte das im Distrikt „Floß " belegene
Siebersche  Gartenhaus bis auf die Grundmauern

ÄOMN UNö SkWglM
Die beiden letzten Stützpunkte der englisch-frauzöstschen

Landungstruppen in Serbifch-Mazebonien , Doirau und
IcracSjeft, sind von den Bulgaren genommen worden,
Kein Feind steht mehr auf mazedonischem Boden. Von
besonderem strategischen Wert ist der Besitz Gewghelis , da
dadurch einerseits die beherrschende Stellung des unteren
Wardartale ! , andererseits der bedeutendste Eisenbahuplatz
die Linie Salouiki -Ueski'-b gewonnen worden ist.

Die Stadt hat sich in den letzte« Jahrzehnten von allen
«rszedonischen Orten am raschesten und erfreulichsten ent¬
wickelt. Bor . dreißig Fahren mar sie ei« kleines , verlotter¬
tes Dorf mit einigen hundert Einwohnern . Jetzt ist sie
tmt  ansahnliche Bezirksstadt geworden , mit über 8000 Be¬
wohnern . Gewgheli verdankt diesen Aufschwung in erster
L-^ie der Seidenraupenzucht , die um die Mitte der achtziger
Jahre hier eingebürgert wmt&e und nach dem Bau der
WaodartatÄahn rasch aufblühte . In der fruchtbaren Tal¬
sohle reiht sich eine Maukberrpsl«nzung an die andere, in
den einsachen Beuernftuben sind fleißige Hände am Werk,
die SeidenkokvnS anfzuarbeitcn oder zu verpacken, und auf
allen Straßen , die der Stadt zutileu , tragen niedere , plumpe
Kĝ ren wertvolle Lasten dem Stapelplatz, : zu. In Gewgheli
stphst haben mehrere große Geidenhäuier Niederlagen ge-f'ündet und beschäftigen große Arbciterscharcn. Langeeit sch» «nkte man in der Umgebung »»n Gewgheli, ob
«an einzig und allein de« Seidenraupenbau betreiben, oder
vb man sich anch dem Tabak- und Baumwollenbau , öie im
unteren W«rd«rtale heimisch sind und gute Ernten gezeitigt
tzaben, » idmen wolle. Zwischen den Maulbeerplantagen
Jndet man deshalb noch hier und da große Tabak- und
BaummollJlder . Aber sie werden von Jahr zu Jahr sel¬
tener , da der Seidenbau sich umsomehr lohnt , je größer er
vÄr ' k>6en « erben kan«.

Aber auch ein porzüglichcr Wein gedeiht in der Gegend
r ?« Gewgheli. Der Weinrebe sind die höheren Lagen der
T »lbä«gc -«gewiesen, svdatz hier der seltene Fall Vor¬
hand»« ist,, daß ganze Bergzüge bis auf die Gipfel mit
«ertvpllen Kulturpflanzen bebaut sind. Das mazedo¬
nische Ward«rtal ist deshalb sehr gut bevölkert. Hierher
strömen ans weniger reichen und fruchtbaren Gegenden An¬
siedler zusammen, was natürlich eine wesentlich«, Stejge-

rung des Bodenwertes bewirkt hat. Gewgheli selbst zeigt
eines der buntesten Bevölkerungsbilder des ganzen Bai-
kans. Fast alle Stämme und Rassen der Halbinsel sind hier
vertreten.

In landschaftlicher Hinsicht ist Gewgheli von großem
Reiz. Im Talgrunö wälzen sich die gelbgrünen Fluten des
Wardar hin, üppige Pflanzungen nmsänmen seinen Lauf.
Bon Westen her aber grüßen die ' bizarren , schneebedeckten
Ketten der Kotschuf Planina , deren höchste Gipfel über
2000 Meter hoch in den blauen Mittelmeerhimmel empor¬
steigen.

Aber diese Schönheit twird noch weit überboten von
Doiran und seiner Umgebung. Hier bildet ein herrlich
blauer See , an dessen Usern eine fast subtropische Vege¬
tation gedeiht, das landschaftliche Juwel . Der Doiran -See
kann am besten mit seinem Gegenpol in der Südwestccke
Serbisch-Mazeöoniens , mit dem Ochrida-See , verglichen
werden. Rur ist er nicht wie jener langgestreckt, sondern
fast kreisrund . Sein Durchmesser beträgt 7,5, sein Umfang
24 Kilometer. Er besitzt die merkwürdig ? Eigenschaft, daß
er fast überall gleich tief ist, nämlich 11 Meter . Mit dem
Ochrida-See hat er auch den ungeheuren Fischretchtum ge¬
mein. Nur sind es hier nicht die Lachsforellen und Kar¬
pfen, die den hauptsächlichsten Fischbestand ansmachen,
sondern Welse und Brachsen, Vom Fischfang leben fast alle
7000 Einwohner der Stadt Doiran , sowie öie Insassen der
umliegenden Dörfer . Die Fische werden mit der Bahn
meist nach Serbien und Bulgarien hin »erschickt und haben
sich einen ausgezeichneten Ruf erworben.

Desgleichen öie Fischer vom Doiran -See . Sie betrei¬
ben nämlich ihr Gewerbe noch ans eine ganz eigentümliche
patriarchalische Weise. Hier wird weniger mit Netzen als
mit Bügeln gefischt. Aber nicht etwa, wie im alten Aegyp¬
ten, mit Pelikanen , die ihre Beute mit den großen Schnabel-
sücken anffingen, sondern mit Stelzvögeln , die die Fische
von der Mitte des Sees in bestimmte, eng umzäuvte Fang¬
plätze am Ufer treiben , wo die Beute von den Fischern auf¬
geschöpft wird . Die Bügel werden natürlich besonders «b-
geriöstet, auch sind ihnen die Flügel gestutzt, damit sie nicht
fortfliegen können. Nicht minder eigenartig sind die Be¬
hausungen der Fischer. Die Dörfer sind noch ganz nach der
Art vorgeschichtlicher Pfahlbausiedelungen angelegt. Alle
diese Züge Pnun .en mit der Schilderung überein, die Leroövt

Mittwoch , 15 . Dezember 1915

Kriegs -Erinnerungen
15. Dezember 1914.

nieder. Das Gebäude war versichert, dagegen das darin
untcrgebrachte Mobiliar nicht. Nach dem „Rhg. Anz." wird
Branöstiftuna vermutet.

c? Bad Ems , 15. Dez. Städtisches.  Auf Anregung
des Reichsverbandes deutscher Städte beschlosien Magistrat
und Stadtverordneten für das Rote Kreuz in Bulgarien
25 Mark zu stiften, um der heldenhaften Nation nach Kräf¬
ten Leizustehen. Zur Kriegstagung des Nassauischen Städte¬
bundes in Frankfurt a. M. wird von Seiten des Magistrats
der Beigeordnete Franz Schmitt  und von den Stadtver¬
ordneten Rentner Karl Flick abgeordnet. Magistrat und
Stadtverordneten bewilligten für die Weihnachtsbescherung
der in den hiesigen Lazaretten untergebrachten Berwuich
deten und Erkrankten , außer einem ansehnlichen Geldbe¬
trag , 200 Büchsen Schweinefleisch-Konserven und öie erfor¬
derlichen Tannenbäume aus den städtischen Waldungen.
Im Waldöistrikt Orlen zwischen Lahnsteiner und Dause-
nauer Wald soll ein Abfuhrweg angelegt werden, damit
das dort bei der Durchforstung zu gewinnende Holz auch
abgefahren werden kann, was bisher nicht möglich war.

u. Limburg , 15. Dez. Verschiedenes.  Der Kreis-
ausschutz hat beschlossen, mit Wirkung vom gestrigen Tage
an, P « t r o l e u m ka r t e n einzuführeu . — Die Eheleute
Jakob Reinhard,  Hausmeister , und Frau Franziska,
geb. Lang, feiern zu Weihnachten das Fest der silbernen
Hochzeit.

6  Bermbach b. Weilburg . 14. Dez . Todesfall.  Im
hohen Alter von 81 Jahren starb der in weiten Kreisen
bekannte und geachtete Landmann Friedrich Mehl.
Mehrere Jahrzehnte versah er bis vor einigen Jahren das
Amt als Gemeinöercchner. Auch verschiedene andere ihm
übertragene Aemtcr verwaltete er mit großer Gewissen¬
haftigkeit bis in sein hohes Alter . An Anerkennung und
Auszeichnung hat es daher auch seitens Gemeinde und
Behörde nicht gefehlt. Schon vor langen Jahren war ihm
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen morden.

—ob. Biedenkopf, 15. Dez. Vermehrte Holzfäl¬
lung.  Es gilt in diesem Winter in den städtischen Wal¬
dungen ungeheure Holzmcn-gen zu schlagen. Der Haus¬
haltungsplan schloß mit einem Einschlagssoll von 6600
Festmetern ab. Zur Bewältigung dieser Holzhauerei hat
die Stadt sich Kriegsgefangene überweisen lassen.

= Nieder -Jngelheim . 15. Dez. Ein schwerer Un -
glückssall  ereignete sich in der hiesigen Malzfabrik . Der
von hier stammende Arbeiter Philipp Baumgärtner kam
bei der Arbeit der Transmission zu nahe, so daß er von
dem Triebriemen erfaßt und so gräßlich zugerichtet wurde,
daß der Tod auf der Stelle eintrat.

T. Von der Mosel und Saar . 16. Dez. Das Hoch¬
wasser  brachte für die Anwohner der Flüsie Saar und
Mosel genug Unannehmlichkeiten. In Trier wurden 12
Häuser durch das aus den Kanälen brechende Wasser ab-
geschnitten. Ein Haus konnte nur noch öutdi die Fenster
betreten werden. Das Ausvumpen der Keller ist eine
ständige Arbeit, wo soviele Keller überschwemmt wurden.
—. Die Saar stand in Beurig -Saarbura bis an die Häuser.
Die Keller mußten geräumt werden und weithin hatte der
Fluß das Land überschwemmt. Die Fähren mußten den
Betrieb einstellen. Jetzt ist öie Gefahr vorüber.

vermischtes.
Nanü im Pfarrhause . Aus Damvrau sKreis Falken-

berg, Obcrschlesienl wird gemeldet: Nachts drangen fünf
Männer in das Pfarrhaus . Ein Räuber setzte dem 67-
jährigen Erzpriester einen Revolver auf die Brust , während
ein zweiter die im Hause befindlichen Personen im Schlaf¬
zimmer in Schach hielt : öie übrigen erbrachen den G«ld-
schrank und raubten daraus die Summe von 1200M. Als
der Nachtwächter aufmerksam wurde und Lärm schlug, eirt-
kamen öie Räuber unerkannt.

Im Verfolgungswahn . In einer Apotheke in Neu¬
kölln überfiel Montag nachmittag der 37jährige Provisor
Siegfried Anörefen in nervösem Zustand den 63jährigen
Provisor Mar Grosse und stach ihm ein Messer in den Hals.
Grosse ist lebensgefährlich verletzt. Andreien hat die Tat
vermutlich in einem Anfall von Verfolgungswahnsinn
verübt.

Bei Kopfschmerzen, Neu¬
ralgie , Migräne hilft oft kein
Mittel. T ogal - Tabletten  stillen
solort die ärgsten Schmerzen. Aerztlich
glänzend begutachtet. In Apotheken zu
M. 1.40 und M. 8.50.

von den Paeoniern des sagenhaften Brasias -Sees gegeben
hat. Einige Forscher wollen deshalb den Doiran -See mit
diesem identifizieren . Aber die Frage ist noch nicht gelöst.

Die Stadt Doiran steigt amphitheaternrtig am Süd-
westufer des Sees empor. Ihr Anblick ist in höchstem
Grade malerisch. Der Handel der Stadt hat sich in den
letzten Jahren sehr gehoben.

Theater, Aunft und Wissenschaft.
Königliches kfoftheater.

Im Hoftheater wurde gestern abend Verdis ' „A l d a"
mit zwei Güsten gegeben. Frau Barbara Kemp  von
der Berliner Hofoper sang die Aida mit starker dramatischer
Gestaltungsfähigkeit , und zwar sowohl in rein musikalischem
wie in darstellerischem Sinne . In den fein abgetönten
Gesängen, z. B. in der großen Nilarie kamen die Unter¬
schiede der Stimmstärke mit ihren zarten Geiangsfarbe«
und die Fülle des reifen Könnens nicht voll zur Geltung,
was wahrscheinlichauf die Unkenntnis des Berliner Gastes
mit den Schall- und Klaugverhältnissen unserer Bühne
zurückzusühren ist. Im übrigen aber war die Gesamt¬
leistung hinreißend , und die Zuhörer jubelten die Künstlerin
wiederholt vor den Vorhang.

Daß der zweite Gast es neben Frau Kemv sehr schwer
hatte, zumal ihr noch manches von der außerordentlichen
Bühnenfertigkeit ihrer berühmten Kunstgeuossin abgeht, ist
begreiflich. Wenn es ihr aber trotzdem gelang, als Am-
neris so starken Eindruck zu erzielen, daß sie auch allein
vor den Vorhang gerufen wurde (nach dem BerurteilungS-
akte), s» müssen ihre künstlerischen Mittel stark genug sein,
um etwas zu bedeuten. In der Tat besitzt Fräulein
Frieda Cornelius  eine mit satter Dunkelheit ge¬
färbte, umfangreiche und bisweilen üppig quellende Stimme
von gesundem, jugendlichem Reiz. Die gcsaua>skünstlerische
Fertigkeit hat den allerletzten Schliss wohl noch nicht «r-
hakten: die Bildungsfähigkeit dieser Stimme lisgt aber
klar am Tage, wie sie auch die Anzeichen weiteren Wachs¬
tums verrät . Frl . Cornelius sang auf Anstellung. Viel¬
leicht wäre ein zweites Gastspiel wünschenswert, um zu
erkennen, ob der aünstige Eindruck des ersten Auftretens
in einer anderen Rolle erhalten bleibt. B, G.
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Steht die VI bei unserer Taschenuhr verkehrt oder anf-

recht? Der verdienstvolle Pädagoge Dinier fragte einst
einen Postboten, der über 2V Jahre lang zweimal täglich
durch einen Wald gehen muhte, ob es ein Nadel- oder
Laubwald sei. Der Mann blieb die Antwort schuldig, da
er es wirklich nicht wußte. Ein krasser Fall allerdingsl
Aber ob man uns mit ähnlichen Fragen hin und wieder
nicht auch in arge Verlegenheit bringen könnte? Diele
Frage wirst Alfred Leopold Müller in seinem soeben bei
der Franckh'schen Verlagshandlung in Stuttgart erschiene-
ien Bändchen : „Das Gedächtnis und seine
Pflege"  lPrcis geheftet M. 1.—, gebunden M. 1.80) auf
und fährt dann fort : Wollen wir doch gleich einmal ver¬
suchen, ob wir imstande sind, alle Geschäfte links und rechts
auf einer Straße anzug-eben, die wir täglich auf dem Gang
zur Arbeit, zur Schule usw. schon seit Jahren benützen!
Oder eine zweite Selbstprüfung : Steht die VI (6) bei un¬
serer Taschenuhr verkehrt oder aufrecht? (Antwort : In
den meisten Fällen ist die VI (6) nur angeöeutet. Ihr
Platz wird vom Sekunöenzifferblatt eingenommen. „Nun
eine ehrliche Antwort !" sagt Müller . „Siehst du nicht eine
VI (6) odê IA (9) vor deinem geistigen Auge stehen?") —
Müller fährt dann in dem Kapitel aus dem genannten
Bändchen, das die Ueberschrift: „Mehr Arbeit der Sinne !"
trägt , fort : Diese beiden Versuche werden uns von der
Notwendigkeit überzeugen, etwas mehr für die Ausbildung
unserer Sinne und unserer Aufmerksamkeit zu tun und die
Augen weit zu öffnen. Es leuchtet doch ein, daß man sich
nur dann genau einer Sache erinnern kann, wenn man sie
in allen Teilen gründlich beobachtet hat. Punkt für Punkt,
Teil für Teil muß das Auge den Gegenstand abwandrrn,
ihn in seine Teile zerlegen und dann alles zu einem Ge¬
samtbilde vereinigen. Bei dieser Tätigkeit ist es die aus¬
dauernde Aufmerksamkeit, auf die cs auch mit ankommt.
Je größere Sammlung der Aufmerksamkeit — desto bessere
Ergebnisse. Auf Grund unserer Erfahrung raten wir nach
gründlichem Anschaucn eines Bildes , einer Landschaft oder
einer Sache zwecks Einprägung für einige Augenblicke die
Augen zu schließen und dann von neuem hinzuschauen.
Indem wir der Aufmerksamkeit einige Augenblicke der
Ruhe gönnen, geben wir ihr neue Anregung zur Samm¬
lung . Jeder sollte täglich ein paar Hebungen im raschen,
sicheren, vollständigen Beobachten vorn.ehmen. An Gelegen¬
heit mangelt es nicht. Man suchtz. B. auf dem Tisch oder
Schreibtisch mit einem Blick alle Gegenstände und ihre Lage
zueinander aufzufassen, schließt die Augen und bemüht sich,
ein genaues Bild des Gesehenen innerlich hervorzubrin¬
gen. Dann aber ist es nötig, das innere Bild durch Ver¬
gleichen auf seine Richtigkeit zu prüfen . Wieder schließe
man die Augen und versuche erneut , noch deutlicher, sinn¬
licher die Gegenstände innerlich zu zeichnen! Oder man
wirft einen kurzen Blick in ein Zimmer und versucht dann,
ohne wieder hinzusehen, im Geist die Laae aller Gegen¬
stände geistig darzustellen. Oder man versuche, sich an alle
Einzelheiten eines Gemäldes zu erinnern!

Bmtte Ecke.
Pech. „Borjestan halt' ick Jeld , aber keene Brotmarke,

jestan hatt ' ick 'ne Brotmarke , aber keen Jeld , un heute
!hab' ick Jeld un Brotmarken , aber keen Appetit uf Brot ."

Der weise Rabbi. Es war einmal ein weiser Rabbi.
Von ihm hatte auch der Zar aller Reußen Kunde erhalten,
und so geschah es, daß eines Tages der Thoragelvhrte vor¬
dem Herrscher stand. „Sag ', Rabbi , wcrd' ich in diesem
Weltkrieg siegen?" forschte die russische Maiestät . „Väter¬
chen," so sprach der Rabbi, „bevor ich dir Antwort geben
kann, muß ich erst wissen, wie in deinem Lande die Juden
behandelt werden." „Weiser Mann, " antwortete der Zar,
„mein Land ist so groß, daß ich nicht alles überschauen
kann, und daher mag es ' chon vorkourmen, daß dem einen
oder anderen deiner Glaubensgenossen Anrecht geschehen
'ist und auch noch geschieht." Darauf der Rabbi : „Nu , dann
wird der liebe Gott geben, daß dein Land bald so klein sein
wird, daß du es überschauen kannst."

Das Glück der Analphabeten. „Cadorna braucht Geld,
man will das Briefporto erhöhen." — „Endlich eine ge¬
rechte Steuer, ' die trifft nur die oberen Zehntausend !"

Jahresklasse 1817. In Frankreich gärt .es. Man möchte
jetzt sogar schon wiflen, in welches englische Schlachthaus
die Kälber geführt werden. („Simvlizisiimus .")

I Handel und Industrie I
v = = 3 o □ Landwirtschaft und Weinbau. o ° c-

Berliner Börsenbericht vom 11. Dez. Die Börse zeigte
allenthalben ein freundliches Gesicht, was vornehmlich ans
den Abschluß des Getreidevertrages mit Rumänien zurück-
zuführen ist. Höher waren Rüstungswerte und am Mon¬
tanaktienmarkt fanden besonders Bismarckhütte und Phö¬
nix Beachtung. A. E. G. behaupteten sich, während Siemens
und Halske die Abschwächung weiter fortsetzten. Schiff¬
fahrtswerte , die zunächst schwächer gelegen hatten , zogen
erwähnenswert an . Die Kauflnst für einheimische Anlei¬
hen hielt sich mesentlich verstärkt. Privatdiskont 4 pCt. und
darunter , tägliches Geld 3 /̂2 ä 8 pEt . _

Berliner Produktenbörse vom 11. Dez. Das Geschäft
war sehr gering, die Tendenz behauptet . Kartoffel« waren
vernachlässigt, ebenso Pferdemöhren trotz niedrigerer For¬
derungen. Maismehl , Reismehl , sowie andere Artikel
wurden zu gestrigen Preisen gehandelt. Maismehl 86—90
Mark, Reismehl 118—118, Strohmehl 24—28, Pferdemöh-
rcn 8.10—3.10, ausländische Hirse 870—888, Futterkartoffelu
8.80, neue Serradella 86.80, alte Serradella 53, Saatlupinen

,4.80 Mark per Zentner.
Frankfurter Börsenbericht vom 14. Dez. Rüstnngs-

papiere bewegten sich vorwärts , Leder- und Schuhaktien
zeigten wenig Veränderung , ebenso Elektrowerte und Bank¬
aktien. Schisfahrtsaktien neigten nach abwärts .. Einhei¬
mische Staatsfonds zeigten nur geringe Abweichungen.
Privatdiskont 3% pCt.

i. BorschutzverernWehe«. Wehen.  14. Dez. Sonntag
nachmittag fand die diesjährige Herbst-Generalversimm-
kung des Vorschußvereins Wehen  E . G. m. u. H.
statt. Die Versammlung war von nur 11 Mitgliedern be¬
sucht. Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die Er-
gänznngswahl des Vorstandes . Es schied aus der auf fünf
Jahre zu wählende und nach 8 4 des Vereinsstatuts vom
Anssichtsrat vorzuschlagende Kassierer Karl Hilz. Herr
Hilz  wurde einstimmig auf fünf Jahre wiedergewählt.
Es folgte die Ersatzwahl von zwei Anisichtsratsmitgliedern
für die ansscheidenden Herren Rau und Veiler:  beide
wurden auf drei Jahre wieöergcwählt . Die Revision hat
durch den Verbandsrevisor Herrn Senberth -Wiesbaden
stattgefunden: es wurde festgestellt, daß die Geschäftsführung
eine ganz vorzügliche und daß Reservefonds sowie Spezial¬
reservefonds im Verhältnis zur Größe des Geschäfts recht
ansehnlich seien: der Bericht empfiehlt, um den Verein
gegen etwaige Verluste nach dem Kriege zu sichern, Re
Bildung einer Kricgsreserve , sowie eine Erniedrigung der
Dividende. Von den anwesenden Mitgliedern wurde an¬
erkannt, daß die Bildung einer Kriegsreserve wünschens¬
wert sei und wurde deshalb beschlossen der Anregung des
Herrn Verbandsrevisors nachzukommen. Als vierter Punkt
wurde über eine Gehaltsregulierung des Kassierers ver¬
handelt Herr Kassierer Hilz hatte eine Eingabe an die
Generalversammlung gemacht, in welcher er angesichts dez-
herrschenden allgemeinen Teuerung um eine Gehalts¬
erhöhung von 300 M. bat. Herr Dr . Oppermann ergriff
in dieser Sache das Wort und empfahl, da die allgemeine
Teuerung sich auf dem Laude ebenso wie in der Stadt ftihl-
bar mache, die Erhöhung des Kassierergehalts von jährlich
2100M. auf 2400M. Der Antrag wurde angenommen und
Re Gehaltserhöhung beivilligt. Herr Kassierer Hilz, welcher
Re Annahme einer Wiederwahl von der Bewilligung der
Gehaltserhöhung abhängig gemacht hatte, nahm nunmehr
auch die Wiederwahl ans fünf Jahre an.

Der Mittelrheinische Fabrikanten -Nerein Mainz hält
am Donnerstag , den 16. Dezember 1915, nachmittags 414
Uhr, in Frankfurt  a . M., Hotel „Frankfurter Hof",
eine Mitgliederversammlung ab. Nach Mitteilungen des
Geschäftsführers über wichtigere Vorgänge seit der letzten
Mitgliederversammlung wird Herr Professor Dr . Voigt
von der Universität Frankfurt a. M. über „die volkswirt¬
schaftlichen Kriogsvrganisationen und die Möglichkeit ihrer
Uebertragung ans die Friedensverhältniffe " sprechen.
Hieran schließt sich eine Aussprache an.

R. Vom Mittelrhein . Am Bingcr Peael stand das
Wasser gestern auf 3.89 Meter , ist also am Montag
um 8 Zentimeter zurückgegangen. Ebenso ist am Oberrhein
das Wasser gefallen. DaS gegenwärtig herrschende Frost¬
wetter hat diesen Rückgang bewirkt. Dieser hat sich ebenso
auch bei den Seitenflüsscn des Rheins gezeigt, wo das
Wasser ebenfalls stark gefallen ist. Die Mosel, die eine
außerordentliche Höhe — in Trier 5,80 Meter — erreicht
hatte und den Verkehr der Kleinbahn nicht mehr zuließ,
ist ganz erheblich zurückgegangen. Immerhin hatte der
Fluß seit 1910, wo die Höhe in Trier 6,45 Meter betrug,
einen solch hohen Stand nicht mehr erreicht. Auch die Nahe
geht zurück. Es dürste nicht mehr lange dauern und die ge¬
wohnten Verhältnisse sind wiedergekehrt. Auf dem Main
hatten die Schlepper mit der starken Strömung zu kämpfen.

Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen Landmirtschaftsrats

vom 7. bis 13. Dezember.
Es scheint wirklich, als ob Deutschland von Rumänien

hinsichtlich der Getreidelieferung an der Nase herumgeführt
wird. Monatelang haben sich alle Meldungen , daß nunmehr
die Schwierigkeiten bei der Ausfuhr von Getreide beseitigt
wären, als irrig erwiesen, und auch die letzte Meldung,
daß zwischen Rumänien und den Zcntralmächten ein Ab¬
schluß über 50 000 Waggons stattgesunden und der Trans¬
port schon begonnen habe, hat sich wieder als verfrüht her¬
ausgestellt. Nach neueren Berichten dauern vielmehr die
Verhandlungen über den Ankauf rumänischen Ge¬
treides  noch an. Man habe sich bisher nur darauf ge¬
einigt, daß 50 000 Waggons Getreide gekauft werden, wobei
das auf Schleppern verladene und bereits bezahlte Ge¬
treide eingerechnet wird . Die Bezahlung erfolge an der
Grenze. Nach der neuesten Depesche aus Bukarest vom
10. Dezember hat die Zentraliommission für den Verkauf
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der Ausfuhr folgende Mindestpreise festgesetzt: für Mehl
4200 bis 5700 Lei, Kleie 2000, Malz 1000. Maismehl 3000 Le»
für je 10 Tonnen ab Verladestatiton . Alle sonstigen Kosten
gehen zu Lasten des Käufers . Eine Meldung vom 8 Dezem¬
ber aus Bukarest besagt, daß die Aussuhrkommission des
Finanzministeriums die Erlaubnis für die Ausfuhr von,
1000 Waggons Mehl nach der Türkei erteilt hat. Denk
„Pester Lloyd" ist am l0. Dezember aus Bukarest depeschiert
worden, daß die ganze Ernte des Jahres 1914 ausgeführt
werden dürfe und von der Ernte 1915 bei Weizen sechs
Zehntel , bei Hafer 3 Zehntel und bei Gerste, Bohnen unb
Erbsen die Hälfte.

Auf dem Getreide - und Futtermitteln : arkij
ist die Stimmung in der abgelaufenen Woche etwas
schwächer geworden. Von den Angeboten sind zu erwähnen:
Sommerweizen 350 M. Posen, 860 M. Hamburg Saat¬
roggen 800 M. Posen, Saatgerste Hannah 520 M. Hamburg,
Prima (Goldtop) 500 M. Partt . Schleswig, Saathafer Pet-
kus. Gelbh. 1. Abs. 495 M., neue Serradella 590 M., Gelb¬
lupinen 480 M., Blaulupinen 470 M. Berlin , Tapiokamehl
8714 M. Uerdingen , Tapiokablütenmehl 9914M. Duisburg,
Kartoffelmehl 48)4 M. mit Sack Kai Hamburg, prima host.
Blütenmehl 60 M. Holst., Kartosfelkraftfutter 440 M. bto.
mit Sack Harburg , rum . Mais 840 M. loko Hamburg,
Maisfutter 810 M . mit Sack wgfr. Halle, Maisfuttermehl
670 M. bto. mit Sack wgfr. Herford, Sesamkuchen 18 Pro¬
zent 355 M. mit Sack Magdeburg , Haselnußkuchen 750 M.
Hrbg., rum .Rapskuchenmehl 36—38Proz. 600 M. m. S . Halle,
ital . Reisfuttermehl 24/28 Prozent 590 M., feine Reiskleie
815 M. Hbg., grobe 310 M. Mecklenburg, Erdnußkleie 330
Mark Hbg., Biertreber 610 M. Bremerhaven , getr. Rüben¬
blätter Dezember 240 M. Magdeburg, Torfmelaffe 76/25
215 M. Paderborn , holl. Torfmelaffe 200 M., Strohmehl
205 M. Hann ., 200 M. Hessen und ab bad.-württ . Stationen,
190 M. Haöersleben , Strohmehl 240—250 M. Berlin , Häck-
selmclaffe 70:30 240 M. mit Sack Hrbg., feine Weizenkleie
500 M. mit Sack Kai Hbg., Haserfnttermebl gar . rein . 476
Mark Harburg , gedarrte ausl . Eicheln 475 M. ab Lager
Verden, holl, gedarrte Eicheln 450 M. ab Hamburg Station,
Eichelsuttermehl 480 M. ohne Sack Hrbg., ausl . gedarrtes
Ekchelmehl 470—480 M., gelb. norm. Fischmehl 55—60 Pro¬
zent P . und F . 14/18 Prozent phi. K. 620 M., Spelzspreu¬
mehl mit Sack 250—260  M . Hamburg, Futterkartoffeln 63
bis 68 M Hamburg , Pferdemöhren 86—90 M. Hamburg,
Speisemöhren 104—108 M. Hamburg , Winterweißkohl 64
bis 66 M. Hamburg , ausl . Kastanien 170—175 M. Hamburg,
Steckrüben 44—48 M. Hamburg , geschrot. inl . Kakaoschalen
306—310 M. Hamburg , geschrot. ausl . Kakaoschalen mit Bei¬
mischung denat. 800—805 M. Hamburg für 1000 Kilo.

Denki an uns sendet
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Für den WeEhnachtSbecSarf empfehlen wir in billigster 1 Preislage:

Langgasse 2.

Kleider- und Blusenstoffe
Schwarze und farbige Velvets
Damen-Wäsche, Tisch- und Bettwäsche
Unterröcke, Schürzen, Taschentücher usw.

3075

5—6 Zimrner, Küche und
Zubehör, elektrisches Licht,
Zentralheizuig, sofort od.
sväter zu verm. Näheres
Haas, Taunusstr. 13,1.

Eins. Landbans , mit ' i. Rbeing..
tiir Pensionat, Industrie , Ge¬
flügel;. vasf.. i. M. 000 iof. zu
verm. Näh. Nettelbeckstr. 21.
Hochpart. l.. 2—6 Uhr. 68081

Schöne 4 -ZiM.-Bohn . m. Balk.,
8 Keller v. 2 Manl . auf 1. Jan.
1916 im Hause Albreclitl-r. 81,
l . Stock, zu verm. zum Preise
v. 700 &!!. jährlich. Näh. bei
Knapp, Mauergassc 8, sowie
Aibrechtstr. 24, im Lad. 5056

Scharnborstitr .19. Bordtz..4Zim.
Küche, 8 Balkone u. Zubehör
sof, zu vermieten. Näb. beim
Ha usmeister._ 6818

Helenenitr . 14, 2., 4 Z.. K.. evtl.
m, Werklt, zu verm. 5817

Dotzb.Str .l69,3»Z.»W.gl.o.sp.»kn

Heemannffr . 9, Mansarde mit
Bett mi  vermieten . 5250

Kirchg. 19,Ml..W„1o.2Z.n.K.5849
Loihr .Ttr . 34, l .b.Zebner 1Z.U.K.

m, Abs chi. p. l .Jan .z.vm. 5858
Moritz». 47. Hth. 3.. Z.n. K. 2474
Saalgaffe 28, 1 Zimmer und

Küche auf gleich. 5888
Schgchtsirahe 6. 2., schönes gr.

Zimmer zn vermieten . 5354
Walramstr . 31, 1-u. 2-Z.-W. sof.

z. v. N. 6.Tremns , i. Stb .2. 52*8

|Lüden  usw.
Laden.

Helenenkirane 16. m, Wobnung
und Zubehör zu vermieten.
Näheres 1. Stock._^
Am SäBmerlot7. sch.Laden m. od

olme Wohn. los. zu vm. 5258
Nettelbeckitr.l 5,Lagr, . Keller»» ö

intenitroBe 18,«Kzys
vermieten, f5156

Kleine SchwüMcher Slrahe1̂ ,
3 Zim., Küche. 2 Keller, Man¬
sarde. Baiton aus 1. Januar
„u verm. Preis Mk. 560. 5314

Dotzh. 2tr . 103, l . St . i.. 2-Zim.-
Wohn loi. zu verm. 5346

Gneise naust.l ' ,H.. ich. 2-Z.-L0s»->

Helenenitr. 14. 2 Mansarb -Zim.
nebst Kucke zu verm 5323

Kiedricker Str . 12. Mtlb. 2. Et".
2 Zim., Kücke zu vm. S3ol

Rouentbalrr Str . 9. 6tfi , 2.«3 .f
W. ss. zu v. 9>. Bdb 1. r. s! : l>

Römerberg 6,2Z.u. K.z.verm.str
Scharnborktstr. 19, Htb., 2 Zim.

Kücheu. Zubeb. zu verm. Näb
beim Hausmeister . 5328

Steingasse 31, Seitenb . (Dachl
2 Zim. u. Küche, gl. od. sw z.
vm. tPr . iäbri. MO 5329

Kbl-rstr. 73,1. l., 1 Z.u. Küche m.
Abschl. Näh. 2. links . 5856

Blcichstr. 9. Ecke Helenenstr. 2.
gr. Frontspitzzimmer. Küche v.
Keller auf 1. Januar z. verm.
Näb. bei Lobrev._ 53»7

Goetheitrasie 7, Part , r , Man¬
sarde zn vermieten. f5006

Offene Stellen ||
Suchec. geübte Masch.-Tackilick..

gebe auch Heimarbeit . Sperber,
Dotzheimcr Str . 20, Mtb. *395

MeitsamtWieshahen.
Ecke Dotzhetmrr ». Schwalb, Str,

Telephon Nr. B7S, B74u. B7B.
Geschäftsstunden von 8—1 und
3—6 llbr Sonntags 10—1 llbr.

INachdruck verböte».)
Oiienr Stelle« :

Männliches Pcrsynal:
5 Gärtner.
4 Eisen- und Metalldreüer.
5 Maschinenschlosser.
1 Mechaniker.
2 Elektromonteur «.
2 Maschinenarbeiter.
1 Küfer.
2 Schuhmacher.
1 Friseur und Barbier.
1 Buchbinder.

13 Bäcker und Konditoren.
10 Metzger.

2 Kutscher.
3 Fuhrleute.
Kaufmännisches Personal:

Männlich:
7 Kontoristen.
7 Buchhalter.
2 Korrespondenten.
2 Verkäufer
1 Reisender.
1 Reisender u. Kontorist.

Weiblich:
3 Kontoristinnen.
8 Buchhalterinnen
5 Stenotypistinnen.
3 Berkänferiiinen.
1 Kassiererin.

Haus -Perionak:
2 Kindergärtnerinnen.
1 Kindersräuleiv

f Gutschein.
Bei Aufgabe kleiner Gelegenheitsanzeigen wie

„Stellenangebote , Vermietungen , An- und Verkäufe
usw.“ wird dieser Gutsdiein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg ., Offerten » bezw. Auskuuftsgebühr 20 Pfg . —
Für jedes Inserat wird nur ein Gutsdiein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken eingesandt
werden . Sfäf  Für Geschäftsanzsigen ist der Gut¬
schein ungültig . “WS

Wiesbadener Neueste Nachrichten
Haupt -Gesdiäftsstelie : Nikolasstrasse 11,
Filialen ; Mauritiusstr . 12 u. Bismarckrg .29.

Wortlaut der Anzeige:

8 Alleinmädchen.
4 Hausmädchen.
2 Köchinnen.
5 Lautmädchen.
Gast« «, Elba«fw.-Perlonol:

Männlich;
1 Oberkellner für Hotel.
1 Portier.
1 Restaurantkcllner.
2 Saalkellner.
1 Küchenchef.
8 Köche.
1 Büfettier.
1 Pensionsdiener.
2 Kuvfervutzer.
1 Salberoutzer.
8 Hoteldiener.
1 Hausbursche f. Rest.
2 Liftiungen.

Weiblich:
2 Büfettfräulein.
2 Servicrfräulein.
1 Zimmermädchen.
3 Wasch- u. Büselmädchen.
4 Köchinnen.
2 Kaffeeköchinnen.

10 Küchenmädchem
1 Stopferin.

Kranke- " — Personal:
Männlich:

2 leb. Krankenwärter.
1 Bademeister.

I Eine gut erhaltene Pclziacke.
' Nerz-Murmel , sehr preiswert zu

verk. Moritzstr . 44, 2. *387

Tiermarkt |j
2 Schweine zu verkaufen.

Schumann. Helenenstr.15. f5184

HU Kauf.Setudie |18 |

Achtung! Kaufe
Gestrickte Woffumven Ka. l .40M.
Lumpen vcr Kilogramm 12 Pf ..

Metalle : Höchstpreise. (2844

J. Gauer,
Helenenstraße 18. Telephon 1832

Strren=u.Damenlleidet,
Schuhe, Gold , Silber,

Zahngebisse 2842
kauft zu hohen Preisen nur

Sam8. Sofenfelö,
Deutsche Kriegerssrau,

Wagemannstr . 15. Fernruf3964
Lin älteres und besseres

kür ein Institut
rißliiUU zu kaufen ges.
Off. u. A 882 a. d. Geschäfts¬
stelle dieses Blattes . 3045

(Fruchtschalei, 45 hoch, 40 breit,
ist zum Drittel des Ankaufs-
preises zu verkaufen. V. 79

IMeimer Etraße 38,1.
MMes Pim l

iKnauss, schwarz. Anschaffungs¬
preis 750 M.. last neu, i. 480 M.
z. verkaufen. Anzusehen: Richter.
Erbacker Str . 1. 1. 11—4 llbr.

Weihnachtsverkans von Flur
toii..Ottom.,Divan Büfett,komvl.
Scklafzim. u. Svetiezim .i. Nntzb.
u.Eich., tow.ganzeKllcheneinricht..
Stühle usw. Minor . Friedrich»
straffe 57. Möbet-Geichätt. 3128

Ein gebrauchter travsvortabl.

MiiSltllei-Iseil
zu kaufen gesucht. 8320

Mauritiusstraffe 16.
BrockhauS-Lexikon.

Jubil .-Ausgabe, 17 Bände , mit
Waudrcgal . billig. Schwaibacber
Str . 44,3. St . lks. Maurer . 3816

Alte gute Oelbilder , Stiche u
Ansichten, antike Möbel u. GlaS-
schränte, sowie Aiiistellsach. bill.
zu verk. Adolistr. 7. , 2700

Moderne belle itteltilcllc und
Nachlichränkchen billig »u verk.
Albrechlitr. SU, 2. recht». *S9S

D.- u.S .-Rad m. Fretlaut , sow.
Näbmasch. u.Erdbobr .bill.Klautz.
Bleichstraffe 15. Tel. 4806. 2762

Fast neuer Plüsch-Läufer
(1,10 breit ! bill. zu vk. G Münz.
Kellerstraffe 12, 1. 15' 76

Kl. u. gr. Herd, Porzellnnosen.
Wafferstein bill. zu verk. Rbein-
gauer Str . 14, Part . lks. 16188

Eil . Bettstelle. Sviralrabm ., r.
Matr . 12. Nachttisch4. Tisch 5M..
zu vk. Bertramstr . 19. 1. 15191

Leerer Hascnstall zu verkaufen-
Hermannstr . 22, Bdb. Pt . 68091

i|! ver schiedenes!  D
Pianos,

neue u.gebraudite ,wie neu
hergerichtet , i.allenPreis

lagen mit Garantie.
Musikhaus g

Franz Schellenberg,

11 ltnl | >HiW ^ ^

nur echt und stets frisch.
Schloff-Drogeric Siebert.

Marktstraffe 9. >8100

I» Srimitcrieife
tefere kolangeVorrati . 100-Pfd-S ern sür 35.—Mark gegen>nabme. 2809

Sich, Voorde b. Kiel.

Brandt .Kapp .Unterst .Rabm.
Pfd . 1.70, sow. and. Lederabfälle.
Hertmann . Nerostr. 42. 2721

llni! ß!kkWe!lks!
50kerz.V«Wattlamven in. cn 40%
Stromersvarn .emvs.Eommickau,
Sckwatbacher Str . 44. 3155

Weiffe Rüben zum Einmachcn
5 Psd 15 Bla . Zwiebeln 5 Bkd.
1.00 Mk.. schöne Aepfel 5 Pfd.
60 Pfa . Hattemer. Abelheid-
strabe 86. Laden. f.i189

10 Pfund 110 Pfg..
tTtepseL Go!d-Reineite
10 Pfd . 140 Pi ., ff. Tasei-Aepfcl
10 Pid . 180 Pf . Platter str . 130.

(rliristbärmie , 1000 Stück,
1—7 Meter . >'illjg. Quermarkt
und Platter Str . Nr . 130. 913

JL  Kotpulenj4 >
Bzî in(Settlelblgleit) E

wird beseitigt durch„Tonnola ".
Preisgekrönt m. gold. Medaillen
u Edrcndipiomen. Kein starker
Leib, keine starken Hüften mebr.
sondern schlanke, elegante Figur
und graziöse Taille . ,«ein Heil¬
mittel . kein Gcheiinmtttel. ledig!,
ein Entfcttungsmittei für zwar
korpulente jedoch gesunde Per
Ionen. Keine Diät , keine « ende
rnna der Lebensweise. Vorzugl.
Wirkung. Paket 2.50 M.. 3 Pakete
7 M. tr . D. Fra », « teiner 8c Eo.,
G. m.b.H^ Berlin . Zu bob I.WirS>
bade«. Schüdrabol -Kpotdek«.

alten Formen und
besten Qualitäten.

IMetMMtu.3ervelüMurst
(nur eigenes Fabrikat»

umVersand für dieSoldaten im
Feld cmpffeblt 3125

Metzgerei Fritz Brenner.
Wellritzstrgffe5.

für Damen und Herren
in reichster Auswahl

empfehlen *891

Baeumcher&Go.
Ecke der Langgasse und

Sdiützenhofstrasse.

«̂■Chronische
Geschlechts-,Haut - u. Harnleiden
werden leicht, beguem u. dauernd
beseitigt.olmeEinspr ..obneBentt-
stör. Giitir . Kur. Brff . Ausk. u.
Prolp . kostenlos. InstitutB.Harder,
Berlin, Friedrichstr . 112 B. Z. 242/»

Verwendet
oKTaaa - Pfennfg“

Marken
eaj Sriefeiw Karten« *

Morgen Donnerstag . 18. Dezember er., vorm 9)4 ». nachm.
214 llbr ansangend. versteigere ick' im Auftrag wegen Ä̂usgaoe
eines herrschaftlichen .Haushalts folgende sehr ante Mobilien usw.
öffentlich meistbietend freiwillig gegen BarMlung in meinem
Bersteigernngslokal Moritzstratze 7. dahier, als.

1 mnh fnmnl dunkel -eichen Speisezimmer , bestehend aus etc-
gant Büfett . Kredcnzschrank. Ruschewentisch. .Ä!
rot Leder und 1 Sofa . 1 eiÄ. Herrenzimmer , bestehend aus.
1 Bücherschrank. Schreibtisch. Umbau »1: Se>fa. Tisch u. 4 Sc .̂ el,
2 cleg. Mabag .-Salons . best, aus ie: Salonschrank Umbau mitDlerTn ffpf 2 S îißlc utt'5 ^ almitäri'ber, 1 föntul.
6cne8 Schlafzimmer , best, aus : 2-tlir . Sviegclschrank. Waschtoi-

2 Retten ^ Nachttischeu. Handtuchhalter. 1 ein«. Mahaa .-
Biiktt Mahag .-Salonschrank. 1 Sofa . 2 S °sstl. Mab-ig mt
frOrrmr̂e Salongarnitur , Sofa , 4 Stühle , 2 Sessel, Tisch anv
StaUelei 1 schöner Nuffb.-Sviegel mit Trümo , 2 elea. crlnr-
toiletten ' 2 Pliisch-Chaiselongiies. ovale, runde und viereckige
Tische Näb-, Nivv- u. Bmierntische. einz. Wasckkomnioden, ei>i
n zweikür. Kleidersckränke, 1 fast neues Klnder-Lchrelboult.
1 elea. ONlNr-Nipvtis ^ cheu. 2 Mabaa .-^ aulen nr.^ na ., 1 Pari
ser Standlikir , eleg. Bronzcleuchter m. Tnnr u. Maiolika, eine
Bronze -Figur (Kaiser Wilhelm Ui . ?ikgulator , ^ ^ ue eichene
,, tröffe eickiene Standnbr , eleg. Gasluster , und
our-pr 1 ovoftr Partie Figuren . Nivv- u. Aiisstell lachen, eine
AÄ Nmen (Klassikers 1 Partie Bücher. Meyers Konver-
katlavs -Lerikon 1 groffe Partie Borhänge , Portieren , sstouleau,
sehr gute Tevviche. Läufer . Messingstange». 2 uroffe - Uder m
eich Rahmen , aroffes Gohelinbild . 1 groffe Partie Wasche, wie.
Kuverttücker. Bett - n. Tischtücher, Servietten . Kovskiffen. Be-
,l!ae^ KafieeLecken. Tischdecken, eine Partie kebr schöner Sand-
arbeitsdeik'".! und -Dcckchen(vaffend für Weihnachtsgeschenkes.
1 kleines Puvvenbett . 1 Partie lehr guter Bettdecken ». Kisten.
K'ilten . polierte , tannene n. eisern« Betten , 3 Kinderbetten.
1 Eisschrank, 1 knst »euer Maiollka -Danerbrandofen , ,1 dartte
Messinnstangen für Portieren , 1 Nähmaschine. t Wrmaina 3
Igr . Partie Porzellan, Glas . Küchen- u. Kochgeschirr usw.

Adam Heitder,
Auktionator und Taxator.

GeschäftSlokal Moritzstraffe 7. Telcvbo» 1847.

Bekanntmachung.
^annerstaa . den 16. Dezember 1915, nachmittags 3 Uhr. ver-

steigere ich zwangsweise öfsentlich meistbietend̂ gegen Barzahlung
i Pflvdlokal Neuaaffe 22 hier : 2BÜsetts . LKrebenzen. 2Dlvgns.
1 Nertilow 1 StanHichr, 1 SäirerblifÄ . 1 Umbau, ^ ^ ossel,
1 Kredenz, 1 Flnrtvilette . 2 Tische. 2 ^ eiaemalde. ^ ^ Tevvicke,
a iuiihf ’r 1 Serviert ' sch 3 Solas . 2 Säiilen , 1 Kleiderschrank.
6 Labenr'egale. 1 Partie Anzüge. Ueberzieber. Mäntel . Paletots .̂
Pelerinen . Jacken, Ulster.

Wiesbaden , den 15. Dezember 1915.
Heckes. Gerichtsvollzieher. Rbeingauer Str . 6. 2.

Bekanntmachung
ES ist anzimehmcn. bah infolge der koken Preise von Schmier-

Mitteln sür Maschinen usw. vielfach unreine Schmieröle in den
Handel gebracht werden, deren Verwendung infolge ihres Ge-
Haltes an leicht orndablen Staffen eine erhöhte Gefahr der
Se !bstentzündimg gebrauchter Piitzlavvei, zur , Folge bat Es ist
daher zur Vermeidung von FeuerSgesakr bringend geboten, fet¬
tige Putzlappen ausschließlich in feuersicheren Behältern aufzn-
bewahren.

Wiesbaden, den 11. Dezember 1915.
Der Poli zei-PrSffdent : von Schenck.

Verordnung.
Auf Grund des 8 9 b des Gesetzes über den Belagerungs¬

zustand wird das unbefugte Anlegen militärischer Uniformen oder
von Kriegsauszeichnungen , von Orden und Ehrenzeichm über-
Haupt sowie die unberechtigte Annahme militärischer Titel un
Interesse der öffentlichen Sicherheit verboten.

Zuwiderbandlungen werden mit Gefängnis mcht unter
einem Monat bestraft.

Mainz, den 29. November 1915. 1"
Der Gouverneur de« Aestung Main,

BO-: von Bücktna, General der Artillerie,



Mittwoch, 15.

Deutscher Reichstag.
h . Berlin , 14. Dez.

Am Nun beSratS tisch v. Jagow , Helfferich , Lisco und

^ ^ Präsident Kaempf eröffnet öie Sitzung um 2/i U§r.
Auf öer Tagesordnung stehen öie

8 Kleinen Anfragen Liebknechts.
Er fragt , ob öie Regierung bereit sei, auf der Grund¬

sätze des Verzichts auf Annexionen in sofortige Frredens-
oerhanölungen etnzutreten . ^ ^

Staatssekretär öeS Auswärtigen v. Jagow : Nach den
Berhanölunsen vom 9. Dezember muß ich eS ablchnen , auf
öle Anfragen zu antworten.

Abg . Liebknecht (Soz .) — zur Ergänzung —: Was sagt
sie Regierung zu den Frieöensvorschlägen neutraler
Staaten , wie sie von öer schweizerischen Sozialdemokratie
gemacht werben?

Präsident Kaempf : Das ist eine neue Anfrage.
Abg . Liebknecht lSoz .) fragt , ob die Dokumente über

die Entstehung des Weltkrieges veröffentlicht werden sollen.
Staatssekretär v. Jagow - Das : -■---Welsen und

©irfi weiter geschehen. Eine parlamentarische Unter-
fuchungskommisston lehnen wir ab.

Abg. Liebknecht (Soz .) fragt , ob öie geheime Diplomatie
durch eine unter der dauernden Kontrolle der Oeffentlich-
Leit stehende auswärtige Politik ersetzt werden solle.

Staatssekretär v. Jagow : Die Regierung ist nicht bereit,
hier Verfassungsänderungen eintreten zu lasten.

Abg. Liebknecht (Soz .) fragt , ob die erforderlichen
Schritte zur ausreichenden Versorgung öer Bevölkerung
mit Lebensmitteln getan werden sollen durch Beschlag¬
nahme usw.

Ministerialdirektor Lewalb : Der Reichskanzler lehnt
eine Antwort ab!

Abg . Liebknecht (Soz .) fragt nach der Neuorientierung
der inneren Politik.

Ministerialdirektor Lewald : Der Reichskanzler lehnt
auch diese Anfrage ab.

Abg. Liebknecht (Soz .) — zur Ergänzung —: Wie stellt
sich die Regierung zur preußischen Wahlrcform?

Präsident Kaempf : Das ist eine neue Anfrage , keine
Ergänzung!

Es folgt die
10 lMlliarden-Uredil-vorlage.

Staatssekretär des Reichsschatzamtes Helfferich : Die Be-

WkeSVadener Neueste Nachrichten
Mit der Ueberweisung an die Budgetkommission stnd wir
einverstanden.

Ein Schlutzantrag wird angenommen.
Abg. Liebknecht (Soz .) teilt mit , daß er noch zum Wort

gemeldet war . (Große Heiterkeit .) Er bedauert , nicht zum
Wort gekommen zu sein . (Große Unruhe , in der die wei¬
teren Worte Liebknechts untergehen .)

Die Vorlage geht an den Haushaltsausschuß.
Die Vorlage Wer die weitere Zulassung von Hilfsmit-

glieöern des Reichspatentamtes wird in 1. Lesung erledigt.
Nächste Sitzung : Montag . 20. Dezember , vormittags 11

Uhr.
Tagesordnung : Kriegsgewinnsteuervorlage . Bericht des

Ausschusses über Volksernährungsfraaen.
Schluß 3% Uhr.

*

Berlin , 14. Dez . (T .-U.-TeU
Die Dispositionen des Reichstags haben in den Be-

sprechnngen der Parteivorstände eine Aenderung erfahren.
Im Einverständnis mit der Negierung wurde festgestem.
daß zunächst nur heute eine Plenarsitzung stattfinden soll.
Da dann bis zum kommenden Montag  der Hanshalts-
ansschnß seine Beratungen beendet haben wird , sollen t»
der kommenden Woche vom Montag bis Donners¬
tag Plenarsitzungen  stattsinden , worauf der Reichs¬
tag bis z « m März nach ft e n Jahres vertagt  wird.
Danach wird die Absicht, « ach Neujahr die Tagung fort-
znsetzen, anfgegeben. *

Ein Antra « Schiffers.
Mit Unterstützung aller Parteien , mit Ausnahme des

Zentrums , hat der Abgeordnete Schiffer im Reichstag
folgenden Antrag eingebracht , den Herrn Reichskanzler zu
ersuchen erstens , Maßnahmen zu treffen , um unter völliger
Wahrung der Interessen des allgemeinen Geschäftsbetriebes
öie Untersuchung und Feststellung von Füllen herbeizu¬
führen , in denen durch Kri -egslicferungen die Vorbereitung,
Vermittlung , Besorgung oder Verschaffung von Kriegs-
liefernngen oder eine andere Mitwirkung bei ihnen ein
übermäßiger oder unlauterer Gewinn erzielt worden ist;
zweitens , einen Gesetzentwurf vorzulcgen , durch den für
den Reichsfiskus ein Anspruch auf Herausgabe solcher
Gewinne begründet wird.

Die Haltung der sozialdemokratischen Partei zu den
angcforderten zehn Milliarden.

Seite 7

Die englischen Befestigungen am Suez-Uanal.
Köln , 15. Dez . (P .-Tel . Senf . Bln .)

Die „Kölnische Volkszeitung " veröffentlicht einen ihr
über Umwegen zugcgangenen Bericht über die Verteidigung
Aegyptens , in dem cs heißt : Durch die Gefälligkeit eines
englischen Offiziers war es mir vergönnt , vor einiger Zeit
an Bord des englisch-ägyptischen Dampfers „Alexandria"
eine Fahrt durch den Suez -Kanal zu machen. An beiden
Ufern öeS 160 Kilometer langen Kanals haben mehrere
100 000 Eingeborene und englische Truppen Tag und Nacht
mit großer Eile im Sande Schützengräben , Stacheldraht,
selber und Wolfsgruben angelegt . Besondere Aufmerk¬
samkeit wandte man öer westlichen Seite des Kanals zu,
öie am stärksten befestigt ist. Port Said , El Kantara,
Jsmailia , Vera Point , Schaluf , Agron und Suez sind zu
starken Festungen ausgebaut worden . Dazwischen werden
noch viel kleine und größere Forts angelegt , die miteinan¬
der verbunden sind . Auf der östlichen Seite des Kanals
werden meist nur Gräben angelegt . Zur Verteidigung des
Kanals find auch noch eine große Anzahl Kanonenboote
und schneller Monitore bestimmt . Vor kurzem hat man mit
der Errichtung von Erdwerken in weitem Umkreise von
Kairo begonnen . Gegenwärtig ist in Angyptcn eine große
Truppenmachi versammelt , die sich aus Engländern , Austra¬
liern und Südafrikanern zusammensetzt . Englische Offi¬
ziere bezifferten mir die Zahl auf rund 240 000 Mann (?) ;•
daneben sind noch 50 000 Verwundete ans den Kämpfen auf
Gallipoli , Mazedonien und Ostafrika im Lande unterge¬
bracht.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und Sport : Carl Dietzel:  tür
den übrige» redaktionellen Inhalt : HanS  H ü n e kc; für den Reklame.

und Inseratenteil : Carl RSstel.  Sämtlich in Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r l a g S-A n sta l t G. m. v. H.

Wetterbericht der GetteritieiiWelle Weltbmg.
«ründung der Vorlage ist einfach und zwingend . Unsere
Feinde phantasieren immer noch von einer Zertrümmerung
Deutschlands . Darum müssen wir weiter siegreich durch¬
halten . Bisher wurden 80 Milliarden Mark für den Krieg
bewilligt . Monatlich wurden mehr als 2 Milliarden Mark
ausgegeben . Trotz öer Erweiterung des Kriegsschauplat¬
zes , trotz der Aufstellung neuer Formationen , trotz der
Preissteigerung , sind die monatlichen Ausgaben nur in
geringem Matze gestiegen , weil wir sehr sparsam gewirt-
fchaftet haben . Seit der Bewilligung der letzten 10 Mil¬
liarden sind vier Monate verflossen , das heißt , diese Gelder
find zum größten Teil ausgcbraucht . Daher öie neue For¬
derung ! Dann hat der Bedarf 40 Milliarden Mark er¬
reicht. Wie groß diese Summe ist, ersieht man daraus , daß
unser ganzes deutsches Eisenbalinmaterial
20Milliarden Mark  wert ist. Das sind aroße Opfer,
die verlangt werden , aber bei dem Pflichtbewußtsein des
deutschen Mannes und der deutschen Frau ist an dem gu¬
ten Ende nicht zu zweifeln . Die deutsche Nation hat gr »ße
Opfer gebracht . Alle sauer ersparten Groschen haben sich in
den Dtenst des Vaterlandes gestellt . Dagegen war die eng¬
lische Kriegsanleihe ein Mißerfolg.  Bis jetzt
find für unsere letzte Kriegsanleihe 10% Milliarde Mark
eingezahlt worden . Die Sparkassen geben ein erfreuliches
Bild unseres finanziellen Wohlstands . Unsere Feinde be¬
haupten trotzdem, wir seien bankerott / Der Schaßsekretär
verliest diesbezügliche feindliche Preßstimmen . welche be¬
haupten , unsere Anleihen seien nur ein großer Bluff , weil
die Anleihen nur von den Darlehnskassen finanziert seien.
Er weist diese „unsinnigen"  Behauptungen zurück. Die
Darlehen , die ans Kriegsanleihen gegeben wurden , betra¬
gen 6 Prozent . Die feindlichen Regierungen
und die feindliche Presse arbeiten in einer
unverantwortlichen Weise.  Wir sind zu einem

'solchen System zu objektiv . Im Oiegenteil , wir überschätzen
viel eher die Schwierigkeiten bei uns ! Im August betrugen
die gesamten Kriegskosten 800 Millionen Mark für den
Tag ; jetzt sind es 320 bis 330 Millionen für den Tag , oder
monatlich 8 bis 10 Milliarden und jährlich 120 Milliarden
Mark . Zweidrittel der Kriegskosten kommen auf unsere
Gegner , ein Drittel auf uns und unsere Verbündeten.

'England hat uns überholt und hat die meisten Kosten zu
tragen , etwa 100 Milliarden Mark . Unsere Geldbedarf ist
lim Lande  gedeckt , unsere Feinde  mußten aroße Sum¬
men ins Ausland  schicken , besonders nach Amerika.
Frankreich hat bisher 22 Milliarden Mark ausgenommen.
Der Redner schildert die verzweifelten Anstrengungen der
Franzosen . Geld zu schaffen. Man habe den niedrigen
'Kurs gelobt , „weil er die Möglichkeit habe , z» steigen !"
(Heiterkeit .) In England hat man sich über die Kriegs-
kosten ganz verrechnet . England muß zu Mitteln greifen,
die in den englischen Finanz kreisen ern st hafte
Besorgnis  erregen . Der Staatssekretär bespricht die
englischen Finanzoperationen , die Verschlechterung der eng¬
lischen Valuta und die finanzielle Abhängigkeit Englands
von Amerika . Die Entente mußte Geld in Amerika aus¬
nehmen . Die englischen Konsols sind um 15 Prozent zn-
rückgegangen , die französische Rente um 20 Prozent , öie
deutschen Konsols dagegen nur um sieben Prozent!
Wir stehen fest auf eigenen Füßen!
Wir zahlen zahlen alles an uns selbst, weil unsere Indu¬
striellen und unsere Landwirtschaft uns mit allem versor¬
gen. Mr werden den Vorsprung , den wir vor unfern
Feinden haben , auch weiter behalten . England wollte nur
als Geldgeber sich an dem Krieg beteiligen ! Nun muß es
auch Blut opfern ! Früher sprach England von öer letzten
Milliarde , um die es gehen »würde ! Jetzt ist schon v«m
letzten Penny  die Rede ! England hält nur mit Geld
sein Reich zusammen ! Ein verarmtes England
geht in die Brüche!  Mit Hunger und Bankerott be¬
droht uns England . Diese Drohungen werden versagen!
Wir ertragen lieber jede Not , als des Fein¬
des Gebot! (Beifall .)

Die deutsche Eisenfanft holt z« neuen Schlägen aus!
Wenn unsere Feinde es durchaus so haben wollen. — die
Verantwortung fällt auf unsere Feinde , die in törichtem und
verbrecherischen Wahn noch von einem „Erschöpfungskrieg"
reden. Wir stehen fest in deutscher Erde, den Gegnern aber
leuchte daS Wort entgegen: Mene , Mene Tekel
Upharsin! (Lebhafter Beifall .!

Abg. Scheidemann (Soz .) : Wir behalten uns unsere end-
giltige Entscheidung bis zur dritten Lesung vor . weil wir
eine gründliche Aussprache in der Kommission wünschen.

Der „Vorwärts " meldet : Die sozialdemokratische Frak¬
tion machte sich gestern über ihre Haltung zu den ange-
fvrderten 10 Milliarden schlüssig. Für ^ die Kreditvorlage,
stimmten von den Fraktionsmitgliedern 58, dagegen 38.
Von 10 Fraktionsmitgliedern , die durch Krankheit an der
Sitzung teilzunchmen verhindert waren oder vor der Ab¬
stimmung sich entfernen mußten , waren protokollarische Er¬
klärungen abgegeben . Bon diesen erklärten sich 7 Abge¬
ordnete für , 3 gegen die Einwilligung , so daß insgesamt
66 Fraktionsmitglieder für , 41 gegen die Bewilligung ein¬
traten.

Bevorstehende Abreise der Militärattaches
von New -Pork.

Amsterdam . 15. Dez . (Privat -Tel . Zeus . Bln »!
„Daily Telegraph " meldet aus Newyork , daß die deut¬

schen Attaches Boy -Ed und Papen am 2 8. Dezember
ihre Reise nach Deutschland antreten werden .

Der wankende Kredit der Entente.
Paris , 15. Dez . (P .-Tel . Zens . Bln .)

Die englisch-französische Anleihe ist in New -Nork zu
93% angeboten worden , dann wurde sie allerdings mit 95/4
notiert . Die Zeichner des Garantiesyndikats scheinen zu
verkaufen , da der Termin der Stücklieferungen herannaht.

Bevorstehender Rücktritt Varks.
Stockholm , 15. Dez . (T .-U., Tel .)

In russischen Bankkreisen heißt es , daß man mit öer
Möglichkeit des Rücktrittes des Finanzministers Bark rech¬
net . Als sein Nachfolger gilt der jetzige Präsident öer Mos¬
kauer Unions -Bank , Graf Tatischtschew.

General Gonraud» Oberbefehlshaber der .
Ehampagnearinee.

Rotterdam , 15. Dez . (T .-U., Tel .)
Nach einer Pariser Drahtung ist General Gourand

nach seiner Genesung mit dem Oberbefehl der Armee in
öer Champagne betraut worden . Gourand wurde im Juli
an den Dardanellen als Oberbefehlshaber der französischen
Truppen schwer verwundet und verlor den rechten Arm.

An der griechischen Grenze.
Saloniki . 16. Dez . (Nichtamtl . Wolßf-Tel .)

Meldung des Renterbnreaus : Die Bulgaren besetzten
die Stellungen an der griechisch-serbischen Grenze , die
früher von den Serben besetzt war . Augenblicklich ist alles
ruhig.

Deutsch-griechische Erörterungen.
Athen . 16. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Del .)

Meldung der „Agence Havas " : Nach einer nichtamt¬
lichen Meldung soll die deutsche von der griechischen Regie¬
rung verlangt haben , daß die den , Alliierten gewährten
Erleichterungen mit der griechischen Neutralität im Ein¬
klang ständen . Eine amtliche Bekanntmachung über den
deutsch-griechischen Meinungsaustausch ist nicht erschienen,
doch glaubt man , daß die Deutschen nicht zu « eit zu gehen
wünschen, da sie anerkennen , daß die Umstände für Griechen¬
land außergewöhnliche sind.

Abfall albanischer Notabeln von Essad Pascha.
Wie », 15. Dez . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Aus Mailand wird gemeldet , die albanischen Notabeln
der Bezirke Elbassan , Tirana , Kraja und Karaja haben fick

Voraussichtliche Witterung für 1« . Dezember:
Meist trübe , Niederschläge , vorwiegend Regen . Milder,

kein Nachtsrost mehr.

Wasserstand r Rheinpegel Caub gestern 4.48, heute 4.61
Lahnpegel gestern 4.10, heute 4.08.

16. Dez. Sonnenausgang 8-07 I Mondaufgang 12.33
Sonnenuntergang 3.44 s Monduntergang 2.o5

Trinkt Bioson
wo es gilt, dem Körper rasch die ver¬
minderte Lebensenergie auf denkbar beste
und .billigste Weise zu ersetzen, hierdurch
den Krüfleversall aufzuhalten ' und zur
raschen Genesung beizutragen . Unüber¬
troffener , billigster Kraftspender. Kriegs¬
packungM . 3-60 in Apotheken,Drogerien.

Ein tödlicher Unglüchsall
ereignete sich am 17. Nugust ds. Is . auf dem Bahn¬
hof Wiesbaden . Der Nohlenlader Johann wüst
wurde beim Ueberschreiten der Geleise von einer
rangierenden Lokomotive überfahren und dabei tödlich
verletzt, wüst war Bezieher der „Wiesbadener Neuesten
Nachrichten" und als solcher bei der Nürnberger Lebens¬
versicherungsbank in Nürnberg kostenlos gegen Unfall
versichert. Leider trug der verunglückte an dem Unfall
zum großen Teil selbst die 5chuld, da er das Geleis
trotz bahnamtlichen Verbotes überschritten hat . Laut
der bestehenden Versicherungsbedingungen sind selbst¬
verschuldete Unglücksfälle nicht entschädigungs¬
pflichtig, trotz alledem zahlte die Nürnberger Lebens-
versicherungsbank an die Witwe des verunglückten
306 Mark aus.

§chaden ttr . 39511(H.
Quittung.

Ich , die Unterzeichnete Ehefrau der Johann Wust
in NSnigshofen -Taunur , war durch das Abonnement
meines Mannes auf „Wiesbadener Neuesten Nachrichten"
bei der Nürnberger Lebensversicherungs -Bank in Nürn»
berg gegen Unfall versichert.

6m 17. August wurde mein Mann beim Ueberschreiten
der Geleise in der Näh « der Befehlsstelle des Bahnhofs
Wiesbaden von einer rangierenden Lokomotive über,
fahren und dabei tödlich verletzt.

Dbwohl für die Nürnberger Lebensversicherungs -Bank
keine LntschädigungsverPfüchtung gegeben ist, gewährte
mir diese doch im vergleichswege die Summe von
MK. 300 .— buchstäblich:

. Dreihundert Murk
worüber ich hiermit quittiere und gleichzeittg bekenne,
daß mir » eitere Ansprüche aus obigem Unfall auf Grund
obengenannten Abonnements gegen die Nürnberger
Lebensversicherungs -Lank nicht zustchen.

rrönigshofen , den 50. November 1915.
Unterschrift der Witwe : gez . : LlNUU Wüst geb . Marx»

vie Echtheit vorstehender Unterschrist wird hierdurch
amtlich beglaubigt:

Nönigshofen , den 1. Dezember 1915.
Stempel . Bürgermeister : gez. Sauerdorn.

Insgesamt wurden bis jetzt an verunglückte Be¬
zieher der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten" oder
deren Hinterbliebene

34 IW Mart ausgezahlt.
I — - ! —
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-- --- -- königliche Schauspiele . --------
Mittwoch, 15. Dezember, aöcndS 7 Uhr. 18. Vorstellung. Abonnement D.

Zum ersten Male:
Kinder Le: Erde.

Schauspiel in 1 Akten und einem Zwifchensvicl von ThaddünS Rittner.
I » Szene gesetzt von Herr» Regisseur Legal.

Die Mutter Frl . Etchclsheim
Andreas, Herr Albert
Michael, Herr Tester

sthre Söhne)
Felix, . Herr Lchrman»
Rostna, . Frl . Wohlgemutst

(Großeltern)
Der Onkel . . . , Herr Schwab
Base Veronika . . . . . . . , » . . ^rau Doppelbauer
Der Pfarrer . . . . . . . . . . . . Herr Ehren«
Der lahme Nachbar Herr Andriano
Viktoria, seine Pflegetochter . . . . . Frau Gebühr
Der Verwalter . . Herr Rchkopf
Ein Arbeiter . . . . . . . . . . . Herr Schneeweiß
Eine Dame . . Frau Bayrhammer
Ein kleiner Junge . . . . . . . . . Heinrich Kipp

Spielt auf einem GutShof im Hochgebirge, da» Zwischenspiel auf einem
Flugplatz in der Nähe einer Großstadt.

Spielleitung : Herr Negisteur Legal.
Einrichtung de« Bühnenbildes : Herr Maschinerie-Oberinfpektor Schleim.

Einrichtung der Trachten: Herr Garderobe-Oberinspektor Geyer.
Ende etwa 9.45 Uhr.

W- ch-nspielpla». Donnerstag , IS., Ab. £.: Mona Lisa. — Freitag,
17., Ab. ©.: Der neue Herr. — SamStag, 18., nachm. 8.80 Uhr: Schnee¬
wittchen. Abends 7.80 Uhr, Ab. D.: Verstegelt. Hierauf : Die Jahres¬
zeiten der Liebe. — Sonntag , 18., Ab. B.r Lohengrin. — Montag, 25.,
Ab. 8 .: Kinder der Erde.

----- krefidenz- Theater . -.
Mittwoch, den 15. Dezember. Abend« 7 Uhr.

Dir Schrine vom Strande.
Mnstkalifcher Schwank in » Akten von OScar vlumcntstal und Gustav
Sadclburg. Musik von Viktor Hollaendcr. — Letter der Aufführung:

Fcvdor Brühl . — Musikalische Leitung: Gustav Utcrmbhlcn.
Martin Hallerftädt . . Erich Möller
Hildegard, seine Fra » . . , * , « . Lilly Behse a. W,
Waldemar Knauer, ihr Vater - * . . . Oskar Bugge
Mathilde, feine Fra « . . . . . . . . Marly Markgraf
Fritzt Wendel . . . . . . . . . , , Fist Bort a. ®.
Dobias Ätcxf Heinrich Kamm
Boris Menrky . . . . . . . . . . . Werner Hollmann
Emma, Hausmädchen . . . . Edith Withase

Ort : Berlin.
Borkommende Mustknnmmern:

1. Akt: 1. Introduktion : Lilly Gehlse, Erich Möller. — 3. Begrüßungs¬
quartett : Lilly Behse, Marly Markgraf, OSkar Bugge Erich Möller. —
8. «Eine Frau gesucht!": Werner Hollmann. — 4. «Mein Herz ist wie
ein großes ElnkcbrliauS": Werner Hollmann, Erich Möller. — 5. „Ein
Mann gesucht!": Fifi Bort. — 6. DaS Ringelchen: Fifi Bort , Werner
Hollmann. — 7. Finale : Lilly Behse, Fifi Bort , Marly Markgraf,
Werner Hollmann, OSkar Bugge, Erich Möller. — Zweiter Akt: 8. Blu-
mcnlted: Fist Bort . — 9. Quintett : Lilly Behse, Fifi Bort , Marly
Markgraf, OSkar Bugge, Erich Müller. — 10. DaS Lied von Ottilie:
OSkar Bugge. — 11. «Die echte Liebe kommt wie die Diebe": Fifi Bort,
Werner Hollmann. — 18. Der siärksic Mann im Jabrhundert : Heinrich
Kamm. — 18. Finale mit ZirkuSlied: Fist Bort , OSkar Bugge, Hein¬
rich K̂amm, Erich Möller. — Dritter Akt: 14. «DaS möcht' ich einmal nur
erleben", Couplet: OSkar Bngge. — Ist. Schlutzgcsang.

Ende gegen 1v Uhr.
Wochenspielplan. Donnerstag , 15.: Sturmibyll . — Freitag , 17.: Herr¬

schaftlicher Diener gelucht. BolkSvvrstellung. — SamStag, 18.: Fuhrmann
Henichel. Neu einstudiertl

Kurhaus Wiesbaden. I
Mittwoch , 15 . Des . : |

Nachmittag * 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Heim . Inner,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Decenius -Marsch L. Stasny
2. Ouvertüre zu „Franz Schu¬

bert “ F. v. Suppö
8. Miserere aus der Oper „Der

Troubadour “ G. Verdi
4. An der schönen blauen

Donau , Walzer Joh . Strauss
ß. Wenn aus tausend Blüten¬

kelchen , Lied F. v. Blon
6. Ouvertüre zur Oper „Die

Sirene “ D. F. Auber
7.  Potpourri a. d. Optte . „Der

Vagabund “ C. Zeiler
8. Kaiser -Franz -Joseph-

Marsch Ed . Strauss.

Nachmittags 5 Uhr
im kleinen Saale:

Dia goldene Märchenwelt
Märchenvorlesungen mit far¬
bigen Lichtbildern nach Schö¬
pfungen deutscher Künstler f.

grosse und kleine Kinder.
Herr Schriftsteller u . Drama¬
turg Wilh. Clobes , Dresden.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - I« onzert

Städtisches ' Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn , lrmer,

Stadt . Kurkapellmeister
1. Ouvertüre zur Oper . Die

Felsenmühle “ G. Reissiger
2. Amina, Ständchen P. Lineke
3. Zwisdienaktsmusik u. Quar¬

tett aus der Oper „Martha“
4. Larghetto W. A. Mozart

Kiarinette -Soio:
Herr V. Grimm.

6. Ouvertüre zu „Alfons und
Estrella “ F. Schubert

6. Schlesische Lieder für zwei
Violinen B. Rilse
Die Herren : Konzertmeister
K. Thomann u. W. Sadony.

7.  Fantasie caprice
H. Vieuxtemps.

Thalia -Theater.
Moderne Lichtspiele.

Kirchgasse 72. Fernsprecher 6137
Täglich nachm. 4—ti Uhr:

Erstklassige Vorführungen.
Vom Ib.—17. Dezember:

Wir Barbaren.
Kriegs-Lustspiel in 3 Akten.

Die Schiffsratte.
Lensativnsdramain 3 Alten.

Wiesbadener
Bergnngnrrgs .Palast

Dobbeimrr Straße 19.
Mtttwpch, 15. Dez., abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
Sonn - und Feiertags zwei Bor»

stellungen 8.86 und 8 Uhr.
■ imt ;r o Sä AimannDP

— Mnephon . —
Erstklassige Lichtspiele.

Taunusstr . 1. Fernsprecher 6181.
Vom 14.—17. Dezember:

Rita Sacckctto.
die gefeierte Tonzkünstlerin in dem

großartigen Lustspiel
Die weitze Dame.

Ei e lustige Cpukgeschichlei.3 Akren.
Der Qardanger Fjord.

He rltrbe Nordlandbilder.
Bekenntnisse aus den Erinne¬

rungen des Detektiv For.
Schauspiel aus Texcvi in 3 Akten

Die neuesten Kriegsberichte.
Mesiter-Wockie 50

Monopol-
Lich-spiele. Wilhelm,tr . 8.
Erstes i ino Wiesbadens.

Bom 15.—17. Vezenber:
®i Auf Wunsch verlängert:

ML WMMier.
DaS reizende Backfisch->Lustspiel.

3 Akte.

Geheimnis der Telei'unken.
Spann . Telekliv-Kornödie, 3 Aktk

mit Erich Kaiser - Titz:

LM in der Bafceümnne.
IieMtNi.Mntett!eive.
M indervolle N i turausnakjmen.

Aiieinverlrauf f8r Wiesbaden

Blumenthal
Kirchgasse 3Ü.

Wiesbadener Neueste N -ichrichren Mittwoch, 15. Dezember 1915

Hm HmrekhHiim.
frei von ieql. Evesen verkaufe ich
meine gar . reinen Ia Trauben-
wcinc, weist und rot, 3169

!! Obstsekte !!
Marke „Sindenbnrg " ». Flasche
2.50 Mk. isst.Zusammensetzung).

Marke „Henrich Trocken" Flasche
1.50 Mk. (fft. Sveierlingfekt ).

Silberne "Medaille.
!! Beerenweine I!

Scibelbecr -Wein (blittbilbenöl.
Fobannisbeer -Wein lickw' . vik.).
Fobannishecr -Weiu ltveißl.
Johannisbeer -Wctn (rot -gold.).
«olachelbeer-Wein (sherrvartig)
Eldbcer -Wein (Ers. i. Malaga ).
Brombeer -Wetn (f. Brustkranke
zu empfehlet!).

Himbeer-Wein iaromaiiich).
!! ia Apfeiweinc !!

Vi Ltrss. 35 Pst. »/, Lirfl . 30 Pf.
Epe eriing

Vi Flasche 45 Pf .. »i, Liter 35 Pf.
Borsöorfer

Vi Liter 50 Pi .. *,« Liter 40 Pt.
Ia Datrborner . Liköre Kognak.
Giinst. Einkaut'Sanclle für Feld-

kantinen. Lazarette nlw.
F . Henrich,

Telephon 1914. Blilchkrstr. 24.

^Taschen « und
Srusiwärmc-

Oefthen
für unsere Soldaten j

im Felde.
Preis fflk . I. —

mit Ersatz -Glflhkohlen j
haben sich glänzend

bewährt
3147 I

Sporthaus
Sthaefer

Webergasse 11.

Iflcldr Beleucktiinaskörver.
Feld- u Taschenlampen,

5—12 Stunden Batterien in gr.
Auswahl billigst im Spezial¬
geschäft Schwalb. Str . 44. 3154

I

Der Gedanke , den zahlreichen bedürftigen Kriegskindern,
deren Väter im Felde stehen, eine

WchmMeick Such ßmühmg mn Spielsachen
zu machen, hat allseitige Zustimmung gefunden.

In dem Laden Kranzplatz Nr . 7 sind schon mehrere
Tausend neue und gebrauchte Spielfachen eingeliefert worden , aber
die Zahl der in Betracht kommenden Kinder , welche etwa 8 bis
10  000 beträgt , erfordert dringend noch weitere Zuwen¬
dungen, sei es in Gestalt von Spielsachen oder in Gestalt von
Geld , das zum Ankauf von Spielsachen dient.

(Es  ergeht die dringende Litte an alle Erwachsene
und Müder » das Vorhaben durch Spenden unter¬
stützen zu wollen.
> Fluch Bücher, die sich für die Jugend eignen» sind
sehr erwünscht.

Für

besonders kleine abgrbnndrne

Mett - und
Zervelatwürste

(stets Vorrat,,
sowie meine bekannte

Spezialität : 8315

«AiirWll
das Stück 80 Pfg.

Metzgerei und Wurstfabrik

imk  WMMl,
5 Fatilbrunuenstrahe 5.

Fcrnfpr . 6825. Fcrnspr . 6625.

Zum Büpgepliof , M1Nrfal.erff
Guten bürgerlichen Mictagsiisch, sni

desgl . Abendessen u. Frühstück . Weisswein zu 30 u. 40 Pfg.
Apfelwein. Henrich -Bräu hell und dunkel.

Als praktische

Weihnachts -Geschenke
empfehle in grosser Auswahl

Rohrsessel, Tische, Liegest» , Bettische,
Arbeitsständer, Arbeitskörbe.

16 Goüdgasse 16 Eaa « H [© 0iT * &6iß nahe Langgasse.
Spezialhaus für Rohrmöbel . 3318

?ÜSinaiBEIESD !SBHBIIQB @SIIBBaiSISBEBffiiaBHaffi

| Grosser Ueifinadits*flusverbaiii[8 teils bis zu 30 %Rabatt auf:
B Gaszuglampen , Badewannen und Badeöfen , Lüster und | g
S Gaskocher , ferner mechan . bessere Spielwaren , Laterna g
B magica , Kinematographen , Eisenbahnen , Dampfmaschinen, x
8 Heissluftmotore und Betriebsmodelle,
A elektr . Taschlenlampen usw. 4976 gg

fCratise 5
Wellritzstrasse 10.

g GOrtlerei und gaivan . Vernickelungsaitsiaiti ^
Reparatur und Erneuerung aller Bronze-
und Nickel-Gegenstände und Antiken usw. g

Ema ^ aiS3S!BS3Si382S3fS « P5SSBg!aE553B « a! ffiaBa

Fa.

Gold-, Silberwaren und Uhren
empfiehlt zu bekannt billigen Preisen in reicher Auswahl . —

Nachtleuchtende Uhren in jeder Preislage.

C . Struck , Goldschmied
Fäichelsberg 15 . Tel . 2188.

Meine gesamten Waren werden ehue Kriegsaufschlag zu alten
Preisen abgegeben . 3319

Husten Meneukal 2738
hilft frfmell

bei Suiten , Heiserkeit. Asthma.
Nachahmungen weise zurück.

Niederlage:
Schützcnbos-Arotheke, Langg. 11.

«MWWW
Prämiiert Hold. Medaille

Pa &il HeilZahn -Praxis,

Friedrichstrasse 50,1.

Zaimschmerzbaseitignng , Zahnziehen, Nervtöten, Plombieren,
Zahnregulierungen, Künsti. Zahnersatz in dlv Ausffihrnngen u.A.m.

Sprechst . : 9 —6 Uhr . Telefon 3118. >««°
--------- Oentisf dos Wiesbadener ßeamtenvsreiiis. ---------

in grösster Auswahl zu bekannt billigen ^
Preisen . Anfertigung nachMass von Damen- g?
Mänteln und Jacketts sowie Herren-Pelzen.

Wilh. Schrep Wwe., Taunusstr. 19,1. Stck.

^ ^ rrngedienter Landsturm nnd andere^
üAnsgehobeneü

mSXTder Kriegsgefahr
übernimmt noch die

Ifeofiop hrsielierBtipfesellsf-tiaK ia Irlorl, gegr. 1855.
Ohne Extraprämie beim Eintritt
bequeme Zahlung der niedrigen Zusatzprämie erst bei

wirklicher Teilnahme am Krieg . 3154

v Robert Götz, Generalagent,
Rheinstrasse 63, I.

,, Fernruf Nr. 4840.J
weihnachtsbitte

der Erziehnngs - «nd Pflegeanftalt Scheuer«
bei Nassau an der Lahn. 8070

Weihnachten,  das Geburtsiest des Heilandes, in dem
Gott der Menschheit die alleraröstte Freude bereitet bat, kommt
wieder heran , und da wagen wir eS trotz des Krieges, der so
grobe Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt, für unsere
380 Pfleglinge um Gaben der Liebe zu bitten, damit wir , wie
auch in sonstigen Jahren , jedem eine Freude bereiten können.
Unfern Kindern fehlt grösttcntcils das Verständnis für den
Krieg und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen kindlich gläubig,
dast das Christkind mit seinen schönen Sachen auch während
des Krieges kommen wird und freuen sich schon lange darauf.
Wer möchte ihnen diesen Glauben und diese Freude nehmen.
Wenn ihnen auch in dieser Zeit die Geschenke nicht so reichlich
bemessen werden können, wie in anderen Jahren , unfern Kin¬
dern iäbt sich auch mit Wenigem viel Freude bereiten.

Helft, liebe Freunde , uns den Tisch wieder decken und baS
schönste Fest der Christenheit auch für unsere armen Kinder zu
einem Freudenfest machen: wir bitten Euch herzlich um eine
Gabe in bar zur Erfüllung der mancherlei besonderen Wünsche
oder um Sviclsachen. Etzwaren, Bekleidungsstücke. Bei der
großen Schar derjenigen , die ans eine Gabe harren , haben
wir für alles , was die Liebe uns schenkt. Verwendung und
sind für jede, auch die kleinste Gabe, herzlich dankbar. Es er¬
gebt besondere Ouittttng . Allen unseren Wohltätern wünschen
wir in dieser ernsten Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin.  Pfr .. T o d t,
Vorsitzender des Vorstandes . Direktor.

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist Frankfurt a. M. 4000.

Bekanntmachung.
Für den Befehlsbereich der Festung Mainz bestimme Ich

hiermit:
Zur Ersvarung von Beleuchtungsstoffen wird die Forilassung

der Beleuchtung an allen nur Schritt fahrenden Lastfuhrwerken
unter der Voraussetzung gestattet, daß statt ihrer an den Pferden
oder am Fahrzeug eine helltönenbe Glocke angebracht ist.

Für alle anderen mit Pferden bcsvannten Fuhrwerke ge¬
nügt das Führen einer an der linken Seite des Fuhrwerks an¬
gebrachten Beleuchtung.

Die enigegcnstebenden Polizeivorschriften treten insoweit
auber Kraft . 8211

Mainz , den 30. November 1915.
Der Gouverneur der Festung Mainz:

von Bücking.  General der Artillerie.

Bekanntmachung.
Am 16., 10., 20., 21. und 22. Dezember  1915 findet

von vormittags 9 Uhr bis nachmittags 5 Uhr im „Raben¬
grund"  Scharfschicben statt.

Es wird aeiverrt:
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straben.

das von folgender Grenze umgeben wird:
Fricdrich -König-Weg — Jdsteiner Stratze — Tromveierstraße

— Weg hinter der Renimauer (bis zum Kesselbachial). Weg
Kesselbachtal— Fischzucht zur Platter Straße — TeuselSgraben-
weg bis zur Leichtweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
Innerhalb des abgciverrten Geländes befindlichen, gehören
nickt zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr kreigegeben.
Jagdschloß Platte kann ans diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden.

Vor dem Betreten des abaesverrten Geländes wirb wegen
der damit verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des SchießvlatzeS Nabengrund an den Tagen,
an denen nickt aeichossen wird , wird wegen Schonung der Gra «.
nutzung ebenfalls verboten . sa»

Wiesbaden. 27. November 1915. Garnison-Kommando.
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